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DERWELTAUFS DACH
Endlich mal rauskommenaus dem

beruflichen Streß, raus aus dem Alltags-
trott und irgendwohinfahren,ganz weit
weg — wer möchte das nicht. Tibet zum
Beispiel,das »Dach der Welt«,ist für
Sie gar nicht so unerreichbar, wie Sie

vielleicht denken.

wenn’s um Geld geht -

Stadtsparkasse

Wenn Sie nach Plan vorgehen und
regelmäßig sparen, kann aus Ihrem
Reisetraum schon bald Ihre Traumreise
werden.

Egal, wohin es bei Ihnen gehensoll,
Ihr Geldberater kann die Entfernung
erheblich verkürzen.
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4. Tage des unabhängigen Films

Zum vierten Mal steht das Kommunikationszentrum Lagerhalle vom 20.-22. Januar ganz
im Zeicheneines Filmfestivals, das sich zur Aufgabe gemachthat, die Filme und Videos vor-
zustellen, die allzu oft im Einheits-Unterhaltungsbrei untergehen oder - selbst für Cineasten
nicht immerauffindbar - in einer späten Ecke der vielen Fernsehprogrammeversteckt gezeigt
werden.

Das kleine Vorbereitungsteam der unterschiedlichen Veranstaltergruppen will auch in
diesem Jahr bewußt die ganze Bandbreite des anderen Films jenseits des großen Geldes und
Kinos vorstellen. Von sogenannten „No budget“-Beiträgenbis zu Filmen, die nur mit Hilfe der

Filmförderung und durch Fernsehgelderentstehen konnten, sich dennochinhaltlicher und äs-
thetischer Einflußnahmeentziehen. In 25 Programmblöcken werdenca. 50 Filme und Videos
unterschiedlichster Länge vorgestellt, fast ausnahmslos in Osnabrücker Erstaufführung.
Einige von ihnen,wie Harun Farockis BILDER DER WELT und INSCHRIFT DES KRIEGES oder
Wolfgang Beckers SCHMETTERLINGEwurdenerst unlängst auf diversen Festivals mit Aus-
zeichnungen und Preisen bedacht.

Die Osnabrücker Tage des unabhängigen Films wollen eine Film- und Medienarbeit unter-
stützen, die der verstärkt vorherrschenden,rein kommerziellen Orientierung in der Kinobran-
che entgegenwirkt. Von daher wird bei den Tagenu.a. ein besonderes Gewicht auf Gesprä-
che und Diskussionen zu den einzelnen Programmblöcken gelegt, weshalb auch wieder
eine Reihe Film- und Videoschaffender nach Osnabrück eingeladen wurde, um ihre Beiträge
persönlich vorzustellen. Unter ihnen der renommierte Dokumentarist Peter Krieg, dem eine
kleine Werkschau gewidmetist, in der es neben seinem wohl bekanntestenFilm SEPTEMBER-
WEIZEN undder„fiktiven“ Reportage DAS PACKEIS-SYNDROMauchseinen neusten Film
MASCHINENTRAUMEzusehengibt.

Programme aus und über Südafrika werden einen Schwerpunkt bilden. Neben AMOK,
einem beklemmendenSpielfilm über die Mechanismen der Unterdrückung, werdenin dem
Video SUDAFRIKANISCHE GESICHTERBeiträge vorgestellt, die den Alltag im Apartheid-
Regimezeigen. Daß auch in unseren Breitengraden etwas gegendieses System unternom-
men wird, veranschaulicht beispielsweise UND DIE WELT LÄBT ES GESCHEHEN,ein ein-
drucksvolles Porträt von Verkäuferinnen, die sich weigerten, Produkte aus Südafrika zu ver-
kaufen.

Eine andere Art von Solidaritätsarbeit zeigt das Video SOLAMENTE. Das Medienzentrum
Ruhr dokumentierte die Reise einer katholischen Fraueninitiative in das Flüchtlingslager „Mesa
Grande“ in Honduras. ö

Das Video SCHATILA - AUF DEM WEG NACHPALÄSTINAzeigt den Krieg gegen das
Flüchtlingslager aus der Sicht der Eingeschlossenen, das Leben unter Trümmern,Leid, Hoff-
nung und den Willen zum Überleben. ZENSUR, GEFÄNGNIS, FOLTER thematisiert die Unter-
drückungderPressefreiheit in Israel und den besetzten Gebieten, zweiSpielfilme setzen sich
ebenfalls, allerdings sehr unterschiedlich, mit der Lage im Nahen Osten auseinander.

AusFrankreich wird u.a. AUGEN DER VÖGELvon Gabriel Auergezeigt, ein Spielfilm, der
den begrenzten Einfluß internationaler Organisationen auf totalitäre Systeme am Beispiel des
Besuchseiner Rot-Kreuz-Delegation in einem uruguayischen Militärgefängnis thematisiert.
Die Verbindung zur Europäischen Kultur stellt HEIMKEHR (VON BERLIN NACH LIMA) von
Gerlinde Böhm her. Sie begleitet die Peruanerin Viki Aguilar Cuba, die als Aupair in Berlin ge-
arbeitet hat, auf ihrem Weg zurückin ihre Heimat, eine Armensiedlung in Lima.

In DAS FLASCHE WORTzeigen Katrin Seybold und Melanie Spitta den Kampfdernicht
nur im Nazi-Deutschland unterdrückten und verfolgten Sinti um Wiedergutmachung. Zu
diesem Film sind Sinti aus Osnabrück eingeladen, zwei Musiker werdenin diesem Zusammen-
hang Liederihres Volkes spielen. DER ZUG - EINE REISE DURCH DIE REPUBLIK oder FREI-
HEIT UND DEMOCRACYist weit mehrals die Dokumentation der Aktionen rund um den „An-
achronistischen Zug“, der sich im Wahljahr 1980 durch die Bundesrepublik bewegte.



UNTERWEGSportraitiert den Schweizer Fotografen Werner Bischof und seinenBlick auf
die Krisenherde der Welt in den 50er Jahren. Der neueste Film von Harun Farocki, BILDER
DER WELT UND INSCHRIFT DES KRIEGES,ist eine eigenwillige Auseinandersetzung mit
Bildern und was wir auf ihnen erkennen können,sollen und wollen. Ebenfalls Bilder sind das

Themaeines gänzlich anders strukturierten Films. In NACHTJÄGERbegleitet Johann Feindt
den Fotografen einer Boulevardzeitung auf der Jagd durch das nächtliche Köln nach spekta-
kulären Fotos.

In Zusammenarbeit mit der Medienagentur „M7“ und der Medienwerkstatt Linden wird ein
Auswahlprogramm der auf der Leipziger Dokfilm-Wochegezeigten nationalen undinternatio-
nalen Videobeiträge vorgestellt, u.a. einen weiteren Beitrag über Südafrika.

Die Spätvorstellungen sind wieder für etwas „ausgeflipptere“ Produktionenreserviert.
Die „Anarchistische Gummizelle“ präsentiert quasi in Uraufführungihren jüngsten Streich AN
DEN MOLENSOLL'‘S NICHT LIEGEN. Wohl nur noch peripher dem unabhängigenFilm zuzu-
ordnenistderbritische Spielfilm THEAMERICAN WAYvon Maurice Phillips, in dem verspreng-
te, ausgeflippte Vietnam-Veteranen unter Führung von Dennis Hoppermit ihrem Bomberüber
die USAfliegen undsich mit ihrem Piratensenderin die Programmeder großen Networksein-
schalten, um die Präsidentschaftswahlen zu sabotieren.

Neben WENDEL, demletztjährigen Max Ophüls-Preisträger wird noch ein buntes Pro-
gramm mit kurzen Filmen und Videos aus Osnabrück und Braunschweig zu später Stundefür
Kurzweil sorgen. Weitere kurze Filme werdenin alter Kinotradition als Vorfilme gezeigt.

Angesichts der neuen Wohnungsnot bekommt DIE POTEMKINSCHESTADTzusätzliche
Aktualität. Der Film, gewürzt mit einem SchußIronie,zeigt die städtebaulichen "Meisterleistun-
gen" im Wohnungsbau undihre Folgen wie z.B. den Abriß einer hochgelobten Siedlung in
Wulfen.

Neuist bei den 4. Tagen des unabhängigenFilms der Vormittag für Schüler. Zwei unter-
schiedliche Schüler-Produktionen werden von den jungen Nachwuchsfilmern und-filmerin-
nen vorgestellt. Im Anschluß steht dann JACOB HINTER DER BLAUEN TÜRauf dem Pro-
gramm. Ein anderer Jugendfilm HASENHERZist eine neue DEFA-Produktion.

Ebenfalls neu ist die Zusammenarbeit mit dem neuen BramscherKinoverein "Universum
e.V.". Dort werden drei Filme aus dem Programm zusätzlich eine Vorstellung erleben,u.a.
auch DIE KOMÖDIE DER ARBEIT mit der in Osnabrück das dreitägige Festival beschwingt
ausklingensoll. Für alle, die am Montag früh aufstehen müssen,sei nur verraten, daß es um
die hohe Kunst geht, sinnvoll arbeitslos zu sein.

Zum guten Schluß, nach vielen Wochen harter Arbeit, intensiven Diskussionen und
manchenEnttäuschungenbei Absagen von Filmemachern,Verleihern und potentiellen Geld-
geberngilt der Dank der Veranstalter all denen, die unsfinanziell, ideell und organisatorisch
unterstützt haben, dem Bundesverband studentische Kulturarbeit, der die Tage des unabhän-
gigen Films vor einigen Jahren in Augsburg, Bonn und Osnabrückinitiiert hat und uns auch in
Zukunft unterstützt. Weiter den ASten von Uni und FH Osnabrück, dem Kulturamt der Stadt
Osnabrück, dem Fondfür soziale und kulturelle Arbeit in Osnabrück, der Bundeszentrale für
politische Bildung in Bonn, dem Ministerium für Bundes- und Europaangelegenheiten Nieder-
sachsen, der studentischen Kulturinitiative "Kuhmist", dem Medienzentrum Osnabrück, den
Inserenten und allen Freunden undHelfern im Hintergrund.

Besonderer Dankgilt den Filmemacherinnen und -machern und den Verleihern, die durch
ihre Beiträge und durch ihre Anwesenheit in Osnabrück der Veranstaltung ihren besonderen
Reiz geben.

Wir wünschenden Besuchern der Tage des unabhängigenFilmsein interessantes, unter-
haltsames undinformatives Wochenende.

Die Veranstalter
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- Programmänderungen vorbehalten -
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Begleitseminar und Filmgespräche

In Zusammenarbeit von Bundesarbeitsgemeinschaft für Jugendfilmarbeit und Medienerzie-
hung (BAG), Frankfurt, der LAG Film Niedersachsen und dem Film & Medienbüro Niedersach-
senfindet wiederein Begleitseminar zu den Tagen des unabhängigen Filmsstatt.

In den vormittäglichen Seminarveranstaltungen (siehe Programmübersicht in der Heftmitte)
besteht die Möglichkeit, ausführlich über einzelne Filme und Programmpunkte mit Machern
undVerleihern zu diskutieren.

Im Filmgespräch mit Peter Krieg geht es u.a. um die Entwicklung seiner dokumentarischen
Filmarbeit und die Perspektiven dieses bedrohten Genres. Außerdem berichtet Peter Krieg
über seine speziellen Erfahrungen mit Förderinstanzen und Fernsehanstalten im Bereich „un-
abhängiger“ Filmproduktion.

Vertreter des Medienzentrums Ruhr aus Essen werdendie Ergebnisse ihres Projektes über
Film- und Videoworkshopsin Nordrhein-Westfalen vorstellen und über die Perspektiven un-
abhängigen Filmschaffens in den privaten Fernsehprogrammen(Beispiel „KANAL 4“) infor-
mieren.
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Freitag, 20.1.
11.00 Uhr

Großer Saal
Kinderfilm
 

Jacob hinter der blauen Tür

BRD 1986
Regie: Haro Senft

Drehbuch: Josef Rölz, Sylvia Ulrich, nach
dem gleichnamigen Roman vonPeter Härt-
ling

Musik: David Knopfler (früher Dire Straits)
Darsteller: ThomasSpielberg, DagmarDei-
sen, Marquard Bohm u.a.
16 mm, Farbe, 92 Min.
Verleih: atlas

 

Inhalt:

Der zwölfjährige Junge Jakob zieht sich

ganz in seinen Schmerz zurück, als sein
Vater stirbt. Dieser Rückzug schafft aber
Probleme - mit der Mutter, die ihm helfen

will, aber selbst mit ihrer Trauer zu kämpfen
hat; mit der Schule, weil seine Leistungen
nachlassen und mit seinen Freunden, die
merken, daß Jakob nicht mehr so wie früher

ist. Hinter der blauen Tür, dasist sein Reich,
in das er sich zunehmend zurückgezogen
hat. Erst Shot und seine Freunde aus dem
Abbruchhaus, die Jakob nehmenwieerist,
helfen ihm aus derIsolation herauszukom-
men. Ob ihm das ganz gelingen wird? Die

8

Voraussetzungensind günstig, denn Jakob
versucht es mit dem Mittel, das er am
meisten verleugnet hat: Musik. David
Knopfler übernimmt den Part eines Rock-
musikers, der dem 12jährigen Jakobhilft,

den Schmerz um den Todseines Vaters zu
vergessen.

1. Platz der Jury der Bundeszentrale für po-
litische Bildung im Rahmender Filmschau
Nürnberg.

 

Dachstuhlkino
Schulvorstellung

Freitag, 20.1.
9.45 Uhr

Asylbewerber in Osnabrück

BRD 1988

Projektwoche der Gesamtschule Schinkel
1988

Idee und Realisation: Schüler und Schüle-
rinnen der Gesamtschule Schinkel, Osna-
brück
Leitung des Projektes: Walter Altenhoff
VHS, Originallänge 50 Min., gekürzte Fas-
sung 20 Min.
Verleih: Selbstverleih

Inhalt:
Im Rahmen einer Projektwoche der Ge-
samtschule Schinkel mit dem Thema „Träu-
me vonFrieden,Freiheit und Gerechtigkeit“

entstand diese Videoproduktion von Schü-
lerinnen und Schülern des 10. Jahrgangs.

Den Interviews mit Asylbewerbern, einem

Vertreter der Ausländerbehörde, einem
Rechtsanwalt und Mitarbeitern des Selbst-
hilfevereins „Exil e.V.“ werden die Außerun-

gen von Passanten in der Osnabrücker

Fußgängerzone zum Thema Asyl gegen-
übergestellt.

 

Heiße Reifen, Blut und Tod

1988 von der Freien Schüler-Filmgemein-

schaft Wallenhorst

S-8, Farbe, 45 Min.
Verleih: Selbstverleih



Inhalt:

Im Jahre 1887 glaubte man, den letzten
Vampir zur Strecke gebracht zu haben.
Dochjetzt, 100 Jahre später, verbreitet der
totgeglaubte Vampir in neuer, ungeahnter
Form, Angst und Schrecken.

Entstanden ist die Freie Schüler-Filmge-

meinschaft nach einer Idee von Klaus-Die-
ter Brass. Aus der damals noch als „Chaos-
Ensemble“ bezeichneten Gruppeentstand
1984 die FSFG.

Bislang wurde1 Film („Horror at midnight“)
gedreht, wozu zu sagenist, daß die ganzen

Vorarbeiten bis zum fertigen Film ca. 1 Jahr

dauerten.Ein 2. Film ist Mitte 1988 fertigge-
stellt worden.

Finanziert wurde die Arbeit und das Materi-
al durch einen 8-10minütigen Werbefilm

von Wallenhorster Geschäftsleuten. Dem
folgt der eigentliche Film, der meist nicht
über 40 Minuten lang ist. Für teurere An-
schaffungen, z.B. Kostüme, Projektoren

etc., sind auch Spenden gerne gesehen.

Als Drehorte gab Klaus-Dieter die Alte Ze-
che in Lechtingen, Friedhöfe, Krankenhäu-

ser, sowie Feld, Wald und Wiesenan.

Doch nun, wer macht was? Die leitenden
Köpfe sind Klaus-Dieter Brass, Carsten

Vogt (daher), Andre Poppe (Bravopo-Pro-
duktion). Für Kostümeist Bettina Niemann

zuständig, wobeinatürlich jeder Schauspie-
ler Mitspracherecht hat. Ansonsten gehen
sämtliche Arbeiten Hand in Hand.

Die Mitglieder der FSFG sind zwischen 9
und 19 Jahre, also hauptsächlich Schüler.
Interessierte sind herzlich willkommen.

 

. Großer SaalFreitag, 20.1. .

Werkschau Peter Krieg I19.00 Uhr
 

Maschinenträume

BRD, 1988

Regie/Buch/Kamera/Schnitt: Peter Krieg
Musik: Rolf Riehm

Mit: Rolf Riehm, Marvin Minsky, Jesco von
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Putkamer, Jim Whiting, Shuichi Mizuno,

Jeremy Bentham
Produktion: barfuss film produktion/WDR/
NDR/Landeszentrale für politische Bildung

NRW

Verleih: Basis-Film-Verleih
16 mm, Farbe, 90 Min.

 

Filmografie des Filmemachers:
Peter Krieg; geb. am 27. August 1947 in
Schwäbisch Gmünd; Bruder der Filmema-

cherin Nina Gladitz. 1966 Abitur in Schwä-
bisch Gmünd, Studium der Volks- und Be-
triebswirtschaft in Hamburg (abgebro-
chen). 1969/70 Mitarbeit an den Dokumen-
tarfiimkollektiren Newsreel (New York, At-

lanta, Detroit) und Rosta-Kino (Berlin/West).
1970-73 Studium an der DFFB, danach
freier Filmemacher. Seit 1973 zusammen

mit seiner Frau und Mitarbeiterin Heidi Knott
eigene Produktionsfirma (Teldok-Film, seit
1982 auch Barfuss-Film). Entwicklung eines
vereinfachten Zeitkodierungsverfahrens
„Sitcode“, das von Teldok gebaut und ver-

trieben wird. 1981/82 Vorstandsmitglied der
Arbeitsgemeinschaft Dokumentarfilm.

In seinen Filmen beschäftigt sich Peter
Krieg immer wieder mit Problemen der3.

Welt und deren Beziehungzu den Industrie-
ländern („Flaschenkinder“, „Medizin der

Befreiung“). ... Doch erst „Septemberwei-
zen“, ein Film über deninternationalen Wei-
zenhandel, macht ihn auch einem breiteren

Publikum bekannt... (aus: CINEGRAPH -
Lexikon zum deutschsprachigen Film,
Hrsg. Hans-Michael Bock, München 1984).

9  
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Mit dem Film „Vaters Land“ (1986) beginnt

Peter Krieg seine Trilogie „Mythen der Mo-
derne“, die er mit „Die Seele des Geldes“
(1987) und „Maschinenträume“ (1988)
komplettiert.

Peter Krieg lebt seit Januar 1989 in Köln.

Filme: HOF FÜR DIE PACHTEINNAHMEN
(Kurzfilm, 1973), FISCHKRIEG - DAVID
BESIEGT GOLIATH(mittellang, 1973), FLA-
SCHENKINDER (Kurzfilm, 1975), SAAT
DER GESUNDHEIT (mittellang, 1976),
SANGHAM (mittellang, 1977), MEDIZIN
DER BEFREIUNG (1978), PATENKINDER
(1979), SEPTEMBERWEIZEN (1980), DER
TRAUM VOM ÜBERLEBEN (mittellang,
1981), DAS PACKEIS-SYNDROM (1982),
DAS VERSPRECHEN VON NÜRNBERG
(mittellang, 1983), BERICHT VON EINEM
VERLASSENEN PLANETEN (1984),
VATERS LAND (1986), DIE SEELE DES
GELDES (1987), MASCHINENTRÄUME
(1988).

 

Inhalt:

Der Mythos der Technik ist Gegenstand des
dritten Films in Peter Kriegs Trilogie Mythen

der Moderne. Es geht hier um die Frage, ob
die Technik in erster Linie ein nützliches und
„vernünftiges“ Unterfangen oder vielmehr
eine Projektion unserer seelischen Bedürf-

nisse ist. Der Film spannt den Bogen von
den Schöpfungsmythenbis zur künstlichen
Intelligenz, von den Automaten Jaquet-
Droszsbis zu den Roboternder Rüsselshei-

mer Omega-Halle oder der ersten Roboter-
Hirnoperation.

10

Estreten die Kunstmaschineneines Tingue-

Iy und Jim Whiting ebenso auf wie Mizuno’s
Marilyn Monroe-Roboter und die ersten
Überwachungs-Roboter amerikanischer
Gefängnisse. Am Beispiel der Maschinenin

Menschengestalt verfolgt der Film die Ge-
schichte des Mythos der Maschine und die
damit verbundene Geschichte der Projek-
tion menschlicher (männlicher) Phantasien
in diese Maschinen. Die Moderne beginnt in
den Benediktiner-Klöstern des 6. Jahrhun-
derts und führt über die Textilfabriken des
frühindustriellen England hinein in die

Künstliche-Intelligenz-Labors des MIT in
Boston. Der Weg der Entdeckung und Er-

schaffung unserer zweiten Natur wird eben-
so beschrieben wie die allmähliche Ent-
deckungderdritten Natur des Menschen.

DerFilm stellt vieles in Frage, was wir sicher
zu wissen glaubten über uns und unsere

Technik. Er tut dies nicht trocken belehrend,

sondernin opulenten Bildern und einem fik-
tiven Rahmen: dem Träumer, der in einer

alten Maschinenhalle mit all den Maschinen

und MenschendesFilms verkabeltist...

Rolf Riehm spielt nicht nur diesen Träumer,

erhhat auch eine faszinierend künstliche und

kunstvolle Musik zu diesem Film kompo-

niert.

 

Dachstuhlkino
Fremaland

Freitag, 20.1.
19.00 Uhr
 

Heimkehr von Berlin nach Lima

BRD/Peru 1986/87

Regie/Buch: Gerlinde Böhm

Kamera: Clemens Frohmann,Rolf Wittwer

Schnitt: Bernd Enscher
Ton: Michael Joe Küspert B.v.T.
Musik: Juan Gabriel „Querida“

Darsteller: Viki Aguilar Cuba
Produktion: Gerlinde Böhm Filmproduktion

in Berlin, in Zusammenarbeit mit Panqueque
Film Berlin und Grupo Chaski, Lima

Verleih: Freunde der deutschen Kinema-
thek
16 mm, Farbe, 87 Min.



Filmografie der Filmemacherin:

Gerlinde Böhm, geb. 1956in Dillingen, Stu-
dium der Germanistik, Sprachwissenschaft,
Lateinamerikanistik und Ethnologie in Mün-
chen und Berlin. Filme u.a. SENOR TU-
RISTA, BEGEGNUNGEN AM TITICACA-
SEE (1983/1986), KINDER IN ECUADOR
(1986/1987), JONNY IM SUPERMARKT
(1986/1987).

 

Inhalt:

Der Dokumentarfilm erzählt die Geschichte

der 24jährigen Peruanerin Viki Aguilar Cuba

aus Independencia, einer Armensiediung
am Rande der Hauptstadt Lima.

Nach anderthalb Jahren Aufenthalt in Ber-
lin, wo sie als Au-pair-Mädchengearbeitet
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und Deutsch gelernt hat, kehrte sie zurück
nach Peru. DerFilm zeigt ihre letzte Woche
in Berlin und die Rückkehr nach Peru.

Das Filmteam begleitet Viki vier Wochen
lang beiihrer Arbeitssuche in Peru, wie sie
alte Freunde wieder trifft, und welche

Schwierigkeiten sie hat, sich wieder in die
peruanische Frauenrolle einzufinden, sich

von neuem in ihre Familie und die eigene
Kultur zu integrieren. Nach einjährigem Auf-
enthalt in Peru erzählt Viki in einem Epilog

des Films, welche Veränderungenbeiihr

durch das Kennenlernen der europäischen
Kultur aufgetreten sind. Hat sich ihr politi-

sches Bewußtsein bezogen auf ihr Land
(wo es viel Ungerechtigkeit gibt) verändert,
oderist sie nur von der eigenen Welt und
Kultur entfremdet worden?

Viki erzählt im Laufe des Films viel über ihr

Land. Nach ihrer Heimkehr sieht sie es
selbst mit fremden Augen und läßt den Zu-
schauerteilhaben an ihren ersten Eindrük-
ken.

Begleitet werden die ruhigen Bilder von in-
telligenten, wachen und streckenweise wit-
zigen Kommentarenderjungen Peruanerin.

Sie kommentiert sozusagen die Wahrneh-

mung der Zuschauer, wodurcheine beson-
dere Dichte und Glaubwürdigkeit entsteht;
wie die Kamera sich Zeit läßt, Detailbeob-

achtungen der unterschiedlichen Lebens-
weisen von Berlin nach Limafestzuhalten.
 

  

Liveprogramm
JANUAR '89    

   

   

  

24.7.
JAY DUNBEE
VAR BIG DAND

STAGE KONSESSION
Nertegs Schwoof

\ Beginn: 21.50 h
Eintritt Frei!

 

  
  

Ferjone3

en

Do, 12.1., ab 19 Uhr.
Frauenkultur:italienische
Frauen zu Gast
Do, 19.1., 20 Uhr.
Dr. Bärbel Clemens:
„Frauenstimmrecht - gewon-

nen und doch verloren?”
2.1.-28.2. Ausstellung Uta
Götz, Serie: China-Tusche

“ Öffnungszeiten: .
Mo-Fr 14.30 bis 23 Uhr

Jahnstr. 17
Ecke Parkstr.

a Tel.: 43700
A le 41



4. Tage des unabhängigen Films

 

Freitag, 20.1.
21.30 Uhr

Großer Saal
Bilder der Stadt
 

Der narrative Film

BRD 1988
Regie: Uli Sappok
S8 mm, Farbe, 4 Min.
Verleih: Selbstverleih

Filmografie des Filmemachers:
Hans-Ulrich Sappok:Mitglied der AGZ; Arzt
für Gesunde und Filmemacher. Filme u.a.:
DER EINBRUCH, HAIKUFILM (1986).

Inhalt:

„Der Film entstand gerade eben;erliegt

neben mir, ich schicke ihn sofort ab, denn
morgen würde ich mich das bestimmt nicht
mehrtrauen. Vor ein paar Jahren hätt’ ich
mich im Kino über so einen Film vielleicht

kaputt gelacht... Ach, weg damit!“

 

Nachtjäger

BRD, 1988

Regie/Buch: Johann Feindt
Kamera: Manfred Scheer, Johann Feindt
Schnitt: Thomas Balkenhof, Wolfram Koh-

ler

Ton: Michael Loeken,Karl Siebig
Musik: Andi Brauer

Darsteller: Helmut Jüliger, Joachim Brü-
cher, Reiner Wirtz u.v.a.

Produktion: Journal Film Klaus Volkenborn
KG in Coproduktion mit dem ZDF
16 mm, Farbe, 83 Min.
Verleih: Basis-Film-Verleih

Filmografie des Filmemachers:

JohannFeindt: 1951 geboren in Hamburg,
1970 Abschluß der Schulausbildung (Abi-

tur), 1970-77 Medizinstudium an der FU
Berlin, 1976-80 Studium an der Deutschen
Film- und FernsehakademieBerlin.

Filme in eigener Regie: UNVERSÖHNLI-
CHE ERINNERUNGEN(1979), DIE HOFF-
NUNGSTIRBT ZULETZT (1982), DER VER-
SUCH ZU LEBEN (1983), BORGWARDS
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ERBEN (UNTER DEUTSCHEN DÄCHERN,
Radio Bremen) (1985), NACHTJAGER

(1986-88).

Inhalt:
„Auf das große Foto, da wartest du, aber
davon kannstdu nicht leben. Mit dem Klein-
kram, der jeden Tag auf dich zukommt,

damit mußt du leben.“

   
Der Film beobachtet Zeitungsmacherin ih-
rer Welt. Er zeigt Kölner Fotografen und Re-
porter, die im ständigen Druckleben,täglich
eine Geschichte finden zu müssen,die sich
verkaufen läßt. Die Zeit drängt, die Konkur-

renz ist groß. Der Film läßt sich Zeit. Die
Kamera folgt den Reportern zum Ort des
Geschehens, sucht nach Hintergründen
und dokumentiert, was in den Artikeln kaum
noch zu finden ist. Der Film macht eine

Reise durch Köln. Splitter aus dem Alltag

verdichten sich zu einem Kaleidoskop des
Lebens in einer Großstadt. Episoden von
der Einsamkeit in den Mietshäusern, von

dem Traum vom Glück, vom Irrsinn des

Normalen. Die Neugier des Films gilt der
Frage wie derAlltag der Sensationsmacher

funktioniert.

„Wenn man überdie Verantwortung journa-
listischer Arbeit nachdenkt, sollte dies nicht

verwechselt werden mit der Frage nach der
Daseinsberechtigung der Boulevardpres-
se. Von dem Bedürfnis, sich an Merkwür-
digkeiten, am Gruseligen, am Unglück an-
derer zu erfreuen, sprachen schon die Mo-
ritaten und Bänkellieder... Wasfasziniert ei-

gentlich am Sensationellen? Warum lesen



wir morgens über den Mord und das Unwet-

terunglück und schauen kauend auf das
daneben abgedruckte Schreckens-Foto?
Ist es die heimliche Genugtuung, daß es
stets die anderen waren,die auf der Bohrin-
sel verbrannten? Ich lese, also lebe ich?

Zeitungsmachenals Zeichen derZeit. Man
lebt schnell, Geschichte erscheint als Bal-
last. Ein Hang zum oberflächlich Extrover-
tierten wird zur gängigen Überlebensstrate-
gie, der Blickfang wird zur gewohntenSicht-
weise. In NACHTJÄGERkann manein sub-
jektives Panorama der Gesellschaft ent-

decken.“ (Johann Feindt)

 

Dachstuhlkino
Werkschau Peter Krieg Il

Freitag, 20.1.
21.30 Uhr
 

Flaschenkinder

BRD 1975
Regie: Peter Krieg
Produktion: Teldok
16 mm, Farbe, 26 Min.

Verleih: Selbstverleih/barfuss

Filmografie des Filmemachers:
siehe MASCHINENTRAUME

Inhalt:
Im April 1974 bringt die englische Hilfsorga-
nisation „War on Want“ ihren Report „The

Baby Killer“ heraus, der aufdeckt, was viele

Kinderärzte in der 3. Welt schonseit Jahren
als „Kkommerziogene Unterernährung“ be-
zeichnen: die „Saugflaschenkrankheit“, die
bei vielen Babies in der 3. Welt zu Unterer-
nährung, Diarrhoe undschließlich zum Tod
führt. Ihre Ursachen: Mit aggressiver Wer-

bung (z.B. Probepackungen,die zum Abstil-

len verleiten, als medizinisches Personal ge-
tarnte „Milchschwestern“) suggerieren gro-

ße Milchkonzerne den Müttern, künstliche
Pulvermilch sei mindestens ebensogut wie

Muttermilch. Vor allem aufgrund der unge-
nügenden Einkommen undder mangelnden
Hygieneverhältnisse ist es den Müttern aber
nur selten möglich, künstliche Milch den Vor-

schriften der Herstellergemäß anzuwenden.

4. Tage des unabhängigen Films

Im Mai 1974 erscheint eine von der „Arbeits-

gruppe 3. Welt“ in Bern übersetzte deut-
sche Fassung des Reports unter dem Titel

„Nestl& tötet Babies“.

Daraufhin verklagt Nestle (Hauptsitz Vevey,
Schweiz) die Arbeitgruppe wegen „Ehrver-
letzung“. Der Prozess entwickelt sich für
Nestle jedoch zum Bumerang: Erst jetzt
gelangt der Fall in die Weltpresse und löst
weltweite Kampagnen gegendie Firma aus.

Im April/Mai 1975 dreht Peter Krieg in Kenia

und der Schweiz seinen Film FLASCHEN-
KINDER. Nachdem keine Fernsehanstalt

bereit war, das Projekt zu unterstützen, muß
Krieg mit geringsten Geldmitteln den Film

ganzalleine in 4 Wochen abdrehen.

Der Film erhielt die Silbermedaille beim In-
ternationalen Festival „Wissenschaft und
Technologie“ in Tokio, 1976. >

 

Das Packeis-Syndrom - Eine
phantastische Reportage

BRD, 1982
Regie/Buch: Peter Krieg
Kamera: Otmar Schmid
Schnitt/Ton: Peter Krieg

Musik: Heiner Goebbels
Darsteller: Peter Krieg (Reporter)

Produktion: barfuss-film
16 mm, Farbe, 61 Min.

Verleih: Basis-Film-Verleih

Filmografie des Filmemachers:

siehe MASCHINENTRAUME.

Inhalt:
Eine Epidemie greiftumsich. Europavereist.
Die Kontakte zwischen den Menschen

sterben ab, menschliche Lebensäußerun-
gen verkümmern. Das Schlimmste aber an
der Krankheit: Die Betroffenen spüren sie
nicht, sie glauben genauso zu leben wie

früher. Dieses (symbolische)Bild und die da-
hinter stehende Diagnosesind nicht neu: Sie

sindseiteinigen Jahrender Hauptantrieb der
neuen Jugendbewegung... Gegen den

blinden Fortschrittsglauben, der uns Beton-
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wüsten und Atomkraftwerke gebracht hat,
wendensich abernicht nur Jugendliche, die
Ökologie hat in der Rangordnung der Werte
bei vielen schon die Ökonomie abgelöst.

„Als Peter Krieg den Auftrag erhielt, für die

Südwestfunk-Reihe „Menschen und
Straßen“ die Züricher Bahnhofsstraße zu

porträtieren, hat er das sonst immer so

seriöse Konzeptder Redaktion satirisch un-
terlaufen, hat - wie er es selbst nennt - eine
phantastische Reportage gedreht über das
Packeissyndrom, jene oben beschriebene

Krankheit, die von dieser Straße, einer der
reichsten der Welt, ihren Ausgangspunkt
nimmt.

Vor allem die Banken sind der eigentliche
Krankheitsherd - ein Rundgang durch den

weiträumigen Tresor des „Schweizer Bank-
vereins“ ist denn auch der Höhepunkt des
Films. Krieg spricht mit Sachverständigen,

die bewußt mitspielen, Wissenschaftlern,
Künstlern, Jugendlichen, und er interviewt

14

 

andere, Banker und Geschäftsleute, die mit

ihren Aussagendie Diagnose der Krankheit
meist unfreiwillig bestätigen...“ (aus:
Fischer-Film-Almanach 1983, Frankfurt am

Main, 1983).

 

 

Freitag, 20.1. GroßerSaal

23.30 Uhr Der amerikanische Freund

Toast

1986
Regie: Björn Melhus und Anne Maar

16 mm, Farbe, 1 Min.
Verleih: Selbstverleih

Inhalt:

Toast, Toaster, Toast -heitere Komplikatio-

nen der Technik.

 

 

Cornflakes

1987/88

Regie: Björn Melhus
Töne: Peter Ziegelmeier und Björn Melhus
Darsteller: Ludger Haninger und Friedhelm

Backhaus
16 mm, Farbe, 2,5 Min.

Verleih: Selbstverleih

Inhalt:
Beine, Scheren, Töpfe, Köpfe, Cornflakes,

Löffel etc.



The American Way

Großbritannien 1986
Regie: Maurice Phillips
Buch: Scott Roberts

Kamera: John Metcalfe
Schnitt: Tony Lawson
Ton: Peter Glossop, Gerry Bates
Musik: Brian Bennett und Songs von Jimi
Hendrix, Alice Cooper, TheWho u.a.

Produktion: Kerrah Limited Production

35 mm, Farbe, 102 Min. (deutsche Fas-
sung)

Verleih: Filmwelt

 

Filmografie:

Maurice Phillips: Geboren 1948 in London,

wanderte 1959 mit seiner Familie in die USA
aus. Seine Universitätsausbildung wurde

durch den Vietnam-Krieg beendet und des-
halb ging er 1968 zurück nach London.
Nacheinererfolgreichen Karriere als Maler
(seine Bilder hängen in verschiedenen öf-

fentlichen Sammlungen, u.a. in der Tate
Gallery in London), wurdeer 1978 Art Direc-
tor beim Film

1980 führte er das erste Mal Regie bei einem
Kurzfilm MEETING ACROSS THE RIVER
nach einem Song von Bruce Springsteen.
Es fölgten zahlreiche Werbespots und Mu-

sik Videos von Bands und Musikern wie
Paul McCartney, Joe Cocker, Thompson
Twins, Billy Ocean und Eddie Grant. 1984
war er hauseigener Regisseurbei EMI.

THE AMERICAN WAYist sein erster langer
Spielfilm
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KONZERTAGENTUR
Hanno Roscher- Günter Schulz

„Voller Mond/macho macho"

INT DalN,
spec. guest A. RADOVAN

Fr, 20.1., MS, Jovel Music Hall

„Träumereien in Gold"

RICHARD GLAYDERMAN
ITSCENE

Do, 26.1., OS, Stadthalle

PINSTA aELU:

ROGER WHITTAKER
So, 5.2., MS, Halle Münsterland

So, 19.2., OS, Stadthalle

‘In Concert '89'

la
SIRFFWE
‘Savage Amusement'

Hlld8
Di, 14.2., MS, Halle Münsterland_

„After the war"

GARY MOORE
Di, 14.3., OS, Stadthalle

„Seitenblicke”

Sg HT3
Mi, 22.3., OS, Stadthalle

„Um Acht kommtHarald”

TRITTESF]
Do, 6.4., MS, Halle Münsterland

Di, 11.4., OS, Stadthalle

„Heart’s Horizon”

AL JARREAU
Fr, 7.4., MS, Halle Münsterland

BIT KNTE

AL BANO &
lnI 7/37)

Mi, 19.4., MS, Halle Münsterland

Tel. Konzertkartenservice

0541/83019
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Inhalt:
In einem ausgedienten, umgerüsteten B-29

Bomberbetreibt eine handvoll ausgeflippter
Vietnam-Veteranen einen Piratensender:
SM-TV. Mit Musik-Clips, gewagten obszö-

nen Cut-ups und politischen Statements
klinkensie sich in das laufende Fernsehpro-
gramm. Ihre subversiven Botschaften rich-
ten sich gegen den Wahlkampf der ameri-
kanischen Präsidentschaftskandidatin,

Mrs. Willa Westinghouse.

„Bombt die Kommunisten aus Mittelameri-
ka“, ist ihr Wahlspruch und werihre Auftrit-
te erlebt, zweifelt nicht mehr an der Verwirk-

lichung dieses Vorhabens bei Amtsantritt.

Den Kriegsveteranen sitzt der Vietnam-

Schock nochtiefin den Knochen; esgilt die
Wahl der Mrs. Westinghouse und somit er-

neuter kriegerischer Auseinandersetzun-

gen zu verhindern.

Ein Netzwerk von Bodenagenten, Freun-
den und anderen Piratenstationen schließt
sich zusammen. Man recherchiert mit ver-
einten Kräften undfindet schließlich die eine
Information, die die Karriere von Frau West-
inghouse beendenkönnte. Dochdie Kandi-

datin hat bei der Airforce um Abschuß der

lästigen Kritiker gebeten...

 

Freitag, 20.1.
23.30 Uhr

Dachstuhlkino

OSliegt in Niedersachsen

Chips Addict

Osnabrück 1988
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Ein Film von Claudio Bondi
Kamera/Schnitt: Reinhard Westendorf
Darsteller: Oliver Naatz, Holger Besuch

Super 8 mm, Farbe, 5 Min.

 

Mein wunderbares Klo

Osnabrück 1988
Ein Film von und mit Reinhard Westendorf

Super 8 mm, Farbe, 3 Min.

Inhalt: &

„Mein erster Live-Ton-Super 8-Film. Über

mich, mein Klo und meine, pardon, Markus’

Kamera.“

 

Troy Tempest Meets The Europe-
an Media Art Festival

Osnabrück 1988
Ein Film von Reinhard Westendorf
Darsteller: Oliver Naatz, Oliver Becker

Super 8 mm,Farbe, 3 Min.

Inhalt:

„Wer ist Troy Tempest? Und warum be-
suchte er das Europäische Medienkunst
Festival in Osnabrück? Und warum wurde
mit ihm und über das Festival dieser dilet-

tantische Film gemacht?“



Papier ist geduldig

Darsteller/Kamera/Ton/Licht/Regie: marku

s
Produktion: Einsame Kulturerzeuger 1988

8 mm, Farbe, stereo, 4 Min.

Inhalt:
„Natürlich würde ich gern einen Spielfilm
machen. Aber versuch mal, Schauspieler zu
finden, noch dazu, wenndu nicht bezahlen
kannst. Meistens sind sie unzuverlässig,
und das Gelingen des Films ist Glückssa-
che. Da lob ich mir meine Zeichentrickfigu-

ren. Die widersprechen nicht, machenalles,

wasich will, und wenn was schiefgeht, bin

ich selbst schuld.“ (markus)

 

Die Zeichenmappe

Osnabrück 1988

Regie: Jean Pierre Le Roy
Schnitt/Produktion: W. Meisinger
Musik: Gary Wiggins
Kamera: Gunther Westrup
Drehbuch: Heike Stefan und Jean Pierre Le

Roy
Darsteller: Heike Stefan
Produktionsanschrift: AV-StudioW. Meisin-

ger, BramscherStr. 49, 4500 Osnabrück
U-matic, Farbe, 6 Min.

Inhalt:

„Ich lebe, ich zeichne, ich male. Aber die

Geister, die ich rief...“ (Heike Stephan)

 

Sag mir wo die Grünen sind

BRD 1988

Regie: Rainer Bellenbaum
Interview-Mitarbeit: Bettina Hasskamp

VHS, Farbe, 25 Min.

Inhalt:

BeobachtungenundInterviews beim Kreis-

verband der Osnabrücker Grünen. 1. Flü-
gelkämpfe und Rundbriefe, 2. Tradition und
Begrenzung,3. das Gesetz und die Straße.

4. Tage des unabhängigen Films

Montag, 27.2.89

GROBSCHNITT
Abschiedstournee
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Variationen zu einem patrioti-
schen Thema

Edition 2, Braunschweig 1988
Variationen von
#1 Claus Blume

#2 Mark Johnson/ Frauke Havemann
#3 Birgit & Wilhelm Hein
#4 Claus Blume

#5 Mark Johnson / Frauke Havemann
#6 Michael Westerwinter
#7 Volker Schreiner
#8 Birgit & Wilhelm Hein
#9 Anke Doepner
#10 Klaus Wittke

#11 Volker Schönwart
#12 Peter Dargel
#13 Blume/Schreiner
U-matic, Farbe, ca. 20 Min.

Verleih: Claus Blume, HBK Braunschweig

 

Inhalt:

Abend für Abend, kurz vor Sendeschluß

und unmittelbar vor Erscheinen derPolter-
geister, beglücken uns die Fernsehanstal-
ten mit patriotischen 90 Sekunden, mit

unserer Nationalhymne. Statt, wie es sich
gehört, vor dem TV stramm zu stehen, gibt
es einige Individuen,die lieber einen mitter-
nächtlichen Schlußsprung zum Power-Off-
Schalter ihres Fernsehgerätes bis zur Per-
fektion üben. Dieses rätselhafte Verhalten
zu erklären, würde hier zu weit führen. Ein
Grund für dieses Verhalten ist aber sicher
die etwas lustlose Gestaltung dieser natio-
nalen Erbauung. Um auch den verirrten

Schlußspringern die Möglichkeit zu bieten,

18

in den Genuß eines kompletten Fernseh-
programms zu kommen,entstand die Idee,
die Gestaltung des Sendeschlusses selbst

in die Hand zu nehmen.

 

VARIATIONENist ein von Claus Blumeiniti-
iertes Projekt zum Thema Nationalhym-

ne/Sendeschluß.Alle Video-, Film-, x-Künst-
ler sind eingeladen,ihren Beitrag zu diesem
Themazu gestalten. Aus den Arbeiten ent-
steht ein Episoden-Video. Bisher besteht

das Tape aus knapp 20 Arbeiten - und
täglich werden es mehr. Mit dabei sind B&W
Hein, Johnson/Havemann, Westerwinter,

Schreiner, Dargel, Ebert, die Prospektoren,

Blume. Mitwirkende: Gerhard Klahner, Hol-
Iywood-Statisten, Rodeoreiter, Gäste einer
Kneipe, einstürzende Mauern, ein syntheti-
scher Mund, Ufa-Stars, Kriegsversehrte,

eine Bildstörung, eine Katze uvm.

 
Editoren: Claus Blume und Volker Schrei-
ner.



 

Dachstuhlkino
Begleitseminar der BAG

Samstag, 21.1.
10.00 Uhr
 

Diskussion zu einem Schwer-
punkt des Programms
 
Samstag, 21.1. Dachstuhlkino
11.15 Uhr :
 

Filmgespräch mit Peter Krieg

(GroßerSaal
: Werkschau Peter KriegIll

Samstag, 21.1.
14.00 Uhr
 

Septemberweizen

BRD, 1980

Regie/Buch/Kamera/Schnitt: Peter Krieg
Ton: Heidi Knott
Musik: Rolf Riehm
Produktion: Teldok/ZDF
16 mm,Farbe, 90 Min.

Verleih: Basis-Film-Verleih

Filmografie des Filmemachers:
siehe MASCHINENTRAUME

Inhalt:

SEPTEMBERWEIZENist ein Film über und

gegen die Mythen, die sich um Weizen,
Hunger und um die ranken, die damit um-
gehen. Am Beispiel eines Nahrungsmittels
wird nach den Ursachen des Hungers in
einer Zeit des Überflusses geforscht, wird

nach den Motiven gefragt, die Weizen zur
Ware und zur Waffe, Menschen zu Opfern
des Wohlstandes, Natur zum Feind werden

lassen.

SEPTEMBERWEIZENistein Begriff aus der
Warentermin-Spekulation und bezeichnet

einen im September fälligen Weizenkon-
trakt - also „Papierweizen“. Vor allem um
diesen Weizen, der so gar nichts mehr von

einem Lebens-Mittel hat, geht es in diesem

mehrfach ausgezeichneten Film, der Peter
Krieg bekannt machte. In sieben Kapiteln
wird in collageartigen Montagen gezeigt,
wie Farmer, Wissenschaftler, Spekulanten,

4. Tage des unabhängigen Films

Verarbeiter und Politiker mit dem Weizen
umgehen und was dabei übrigbleibt für
Hungrige und Hungernde. Brechts Wort
von den Hungersnöten,die nicht etwa „aus-
brechen“, sondern vom Weizenhandelver-
anstaltet werden, erweist sich am Beispiel
des amerikanischen Weizens eher als Un-

tertreibung.
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SEPTEMBERWEIZENist ein didaktisches
Experiment. Der Film versucht, ohne den
üblichen Kommentar, ohne kontinuierliche
Handlungsfäden, aber auch ohnezeitliche
Chronologie auszukommen. Der Film will
keine politökonomische Reportage sein,
sondern er will den gesamtkulturellen Rah-
men einbeziehen, in dem unser Brot ent-

steht und auf den es zurückwirkt. Zugleich
werdenhier neue dokumentarische Metho-
den erprobt, die dem Zuschauer mehrFrei-
heit zur phantasievollen Bewegung im Film

ermöglichensollen.

Die sieben Kapitel des Films:

1. Kapitel
Winterweizen

- 2. Kapitel
Hybridweizen

- 3. Kapitel
Kassaweizen

— 4. Kapitel

Papierweizen

- 5. Kapitel
Brotweizen

- 6. Kapitel
Blutweizen

- 7. Kapitel
Hungerweizen
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Samstag, 21.1.

14.00 Uhr
Dachstuhlkino

Südafrika
 

Südafrikanische Gesichter

Südafrika 1987
Produktion: JBA, Paris / I.N.A., Paris / LA
SEPT, Paris /VARAN Workshop, Johannes-
burg/ZDF
U-matic, Farbe, 106 Min., O.m.U.

Verleih: VARAN,Paris

Inhalt:
Dasfranzösische Außenministerium fördert
seit Jahren eine Werkstatt mit dem Titel
VARAN, die in Ländern der Dritten Welt

Nachwuchsförderung betreibt. 1985 be-
gann VARAN in Zusammenarbeit mit der
Universität WITS, junge Afrikaner an 8-mm-
und Videokameras auszubilden. Heute ist
VARAN eine autonome Bildungs-, Doku-
mentations- und Produktionsstätte.

Die SÜDAFRIKANISCHEN GESICHTER

wurden von zwölf jugen Leuten (neun

Schwarzen und drei Weißen) aus der Werk-
statt VARAN in Johannesburg produziert.
Die Filmemacher berichten aus ihren ei-
genen Lebensbereichen und ermöglichen
damit einen direkten Einblick in eine Reali-
tät, die wir sonst nie zu sehen bekommen.
Keine langen Reden, keine Sensationsmel-
dungen,keine spektakuläre Gewalt.

Sie schreiben dazu: „Die Werkstatt ist ge-
mischtrassig. Dies wäre unwichtig, wenn wir

nicht unter dem Apartheidsystem leben

würden, das seit 1948 durch strenge Ge-
setze die Beziehungen zwischen den Ras-

sen regelt. In einem Land also, wo fünfund-

zwanzig Millionen Schwarze, drei Millionen

Farbige und eine Million Inder in besonde-
ren Gebieten zusammengefaßt sind, in
Townships und Homelands- säuberlich ge-

trennt von den fünf Millionen Weißen, die

das Land regieren. Die Kommunikation zwi-
schen den Rassenist schwierig. Die Werk-
statt gab uns eine Möglichkeit zusammen-
zuarbeiten. Das Filmen lernten wir, indem
wir das tägliche Leben an den Orten, die
uns zugänglich waren, erforschten. Diese
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Bilder haben wir gesammelt und beim
Schneiden zusammengestellt. Die Berichte
sind Ausschnitte aus unserer Arbeit. Sie
wurden zwischen März und Juni 1987 von

uns gedreht.“

Die Videoproduktion wurde mit dem Gro-
Ben Preis des Festivals Video R6alites in
Brüssel ausgezeichnet.

Wahlkampf in Krugersdorp.

Von Julie Henderson, Dolly Tshangela,
Donne Rundle, Dave Henderson
Am 6. Mai 1987 wählt Südafrika. Es ist aus-
schließlich den Weißen vorbehalten zu wäh-
len. In Krugersdorp, einer kleinen Minen-
stadt in der Nähe von Johannesburg,ist die

konservative Partei gesplittet. Was fordert

sie?

A.W.B. (Afrikanische Widerstandsbewe-

gung)
Von Julie Henderson, Dave Henderson
A.W.B., eine rechtsextremistische Partei,
verteidigt die traditionellen Werte der Afri-
kaans. Auf einer Wahlversammlung wird

lautstark die Apartheid gefordert.

Der kleine Mechaniker
Von Tyrone Mthoba, William Bennie, Zolile

Lelokoane
Eine Straße in Soweto. Kinder spielen mit
Autos aus Draht und Konservendosen.Swi-

nini jedoch repariert richtige Autos.

Die Rentner
Von Carly Dibakoane, Keketso Semoko
Alle zwei Monate stehen ab 3 Uhr nachts

Männer und Frauen Schlange und warten

in der Kälte auf die Auszahlungihrer Rente.
Sie sind Schwarze,älter als sechzig Jahre

undlebenoft im Elend. Die Weißen bekom-

menihre Rente überwiesen.

Alexandra Hospital
Von Suzy Bernstein, Elias Ngalo, Keketso

Semoko
Alexandra Township. Für 100.000 Einwoh-
ner eine einzigePoliklinik, die von Organisa-
tionen oderPrivatleuten getragen wird. Zwi-
schen den weißen Ärzten und den schwar-
zen Patienten stellt die Sprache oft ein un-

überwindliches Problem dar.
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Versammlungen (Meetings)
VonWilliam Bennie, Tyrone Mthoba,Zolile
Lelokoane, Donne Rundle
Drei Demonstrationen: gegen die Verhaf-
tung von Kindern, gegen niedrige Löhne bei
den Schwarzen, gegendie Apartheid.

Krugersdorp - Hundertjahrfeier

Von Julie Henderson, Donne Rundle, Dave
Henderson

1886 wird in Krugersdorp Gold gefunden.

1986 feiern die Weißen die hundertjährige
Gründung „ihrer“ Stadt.

Mabeta Straße
Von Donne Rundle, Tyrone Mthoba, Carly
Dibakoane, Julie Henderson

Die Politik der Rassen- und Klasseneintei-
lung und der Zwangsumsiediung besteht
seit 1950 und ist eine der Grundlagen der

Apartheid. Seit fünfundzwanzig Jahren wur-
den so mehr als drei Millionen Menschen
umgesiedelt. 1980 beschließt die Regierung

die Vernichtung von Western Township,

Wohnort der Mischlinge. Mabeta ist eine der
letzten Straßen vom ehemaligen Western
Township.

Process-Projekt

Von Elias Ngalo, Suzy Bernstein, Keketso

Semoko

Hillbrow, ein „graues“ Viertel in Johannes-

burg, im dem Weiße und Schwarze zusam-
menleben.Viele Kinder sind aus den Town-
ships geflohen, um hier Zuflucht zu finden.

Processist ein Zentrum, in dem man sich
um diese Kinder kümmert. Es ist wie eine
neue Großfamilie.

 

Samstag, 21.1. Großer Saal

 

16.30 Uhr Deutsche Geschichte

Dasfalsche Wort

BRD, 1987
Regie: Katrin Seybold
Buch: Melanie Spitta
Kamera: Alfred Tichawsky, Heiner Stadtler,

Klaus Bartels
Schnitt: Annette Dorn
Ton: Werner Dobusch
Musik: Georges Boulanger
Sprecher: Thomas Münz, Melanie Spitta
Produktion: Katrin Seybold Film GmbH,

HamburgerFilmförderung

16 mm, Farbe, 85 Min.
Verleih: Basis-Film-Verleih

Filmografie der Filmemacherinnen:

Melanie Spitta: SCHIMPFT UNS NICHTZI-
GEUNER(1980), WIR SIND SINTIKINDER
UND KEINE ZIGEUNER (1981), ES GING
TAG UND NACHTLIEBES KIND (1982).

Katrin Seybold (Auszüge): DIE WILDEN
TIERE (1970), AKKORDARBEITERINNEN
BEIM OSRAMKONZERN(1971), WAS JUN-

GE ARBEITER ÜBER EIGENTUM DENKEN
(1972), GORLEBEN / SCHAFEREIGENOS-
SENSCHAFT FINKENHOF (1978),
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SCHIMPFT UNS NICHT ZIGEUNER(1980),
WIR SIND SINTIKINDER UNDKEINEZIGE-
UNER (1981), WIR SIND STARK UND
ZARTLICH (1981), ES GING TAG UND
NACHT LIEBES KIND (1982), ANWALT

DER ARBEITNEHMER(1986).

Inhalt:

„Im Film wird zum ersten Mal zusammen-

hängend die Verfolgung der deutschenZi-
geunerin der Nazizeit aus Sicht derSinti er-
zählt. Unveröffentlichte Polizeiakten und Fo-
tos der Rasseforscher, Dokumente dertota-
len Erfassung und Registrierung sind der
wichtigste Bestandteil unserer Beweisfüh-
rung. Wir, eine Zigeunerin (Sinteza) und eine
Nichtzigeunerin, haben eine gemeinsame

Vergangenheit, die wir nicht abwehren und
ablehnen wollen. Wir haben uns die Frage
gestellt, ob die deutschen Zigeuner(Sinte)
Wiedergutmachung bekommen haben. Da-

beisind wir aufbisher zurückgehaltenes Ma-
terial gestoßen. Material, welches zurückge-
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halten worden war, um eine Entschädigung
zu verhindern oder hinauszuzögern. Dieses
von den Tätern akribisch zusammengetra-
gene Beweismaterial durfte nicht an die Of-
fentlichkeit, um den Völkermord an uns nicht
bekennen zu müssen.Stattdessen wurden
die Täterin unseren Entschädigungsverfah-
ren als Sachverständige gehört, für die wir
kriminell sein mußten. Die Gerichte glaubten

den Tätern, nicht uns, den Opfern.“

Begründung der evangelischen Filmkom-
mission zum Film des Monats November
1988. „In DAS FALSCHE WORT dokumen-
tieren Katrin Seybold und Melanie Spitta die
Verfolgung und ErmordungderSinti im Na-
tionalsozialismus und die Verdrängung und

Verleugnung dieser Barbarei nach 1945 in
den sogenannten „Wiedergutmachungs-
prozessen“. In seiner Nüchternheit und in
seiner zurückhaltenden Verwendung emo-

tionsgeladenerBilderist der Filmein Zeugnis

der Klage und Trauer, ohne dabeidie Resi-
gnation im Blick auf die Öffentliche Anerken-
nungdeserlittenen Unrechts zu verschwei-
gen. Durch die schmerzliche Erinnerung der
qualvollen Vergangenheit wird der Film zum
Widerstand gegendasorganisierte Verges-
sen und zur Treue gegenüber den Opfern,

an der die Täter und deren Nachgeborene

sich beteiligen sollten.“

 

DachstuhlkinoSamstag, 21.4.
Palästina16.30 Uhr

 

Schatila - auf dem Weg nach Pa-
lästina

BRD, 1988
Regie: Medienwerkstatt Freiburg
Produktion: Medienwerkstatt Freiburg/ Me-

dico International
U-matic, Farbe, 45 Min., 16 mm
Verleih: Medienwerkstatt Freiburg; Zentral-
Film GmbH Hamburg
Inhalt: Die Stadt Beirut hat einen reichen

christlichen Ostteil und einen arabischen
Westteil mit ehemals schicken Einkaufsstra-
Ben. Dazwischenerstreckt sich der Elends-
gürtel mit seinen Slums und Ghettos mit
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Orten wie Sabra und Schatila. Die Palästi-
nenser stören sowohl die Macht derschiiti-

schen Amal-Miliz als auch Israel durch ihre

bloße Existenz und Syrien in der eigenen
Politik. Gegen diese palästinensischen
Flüchtlinge führt die Amal-Miliz seit Jahren
Krieg. Ruinen, Trümmerlandschaften, Ver-

teidigung des Lagers, Hunger, Tod, aber

auch Mut und Hoffnung,- diesist der Inhalt
des Films, den ein Palästinenser, der im

Lager lebt, mit einer Video-Kamera doku-

mentiert.

Die Bilder aus Schatila über den 3. Lager-

krieg der Amal lassen die Dimensionen

eines Krieges erahnen, der gegen das pa-
lästinensische Volk geführt wird.

 

er
HA 5 EI OR
FILMKUNST- UND PROGRAMMKINO IN OSNABRÜCK

Tel.: (0541) 23777Hasestraße 71

Ab 16.2.

 
   

Nach dem Bestseller von
A
na Wimschneider
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Zensur, Gefängnis, Folter

BRD 1988

Buch/Regie: Peter Kleinert und Michael
Opperskalski

Produktion: KAOS, Köln
Verleih: Selbstverleih

U-matic, Farbe, 60 Min.   
Inhalt:

„Mit Zensur, Gefängnis und Folter versucht

die israelische Regierung die Berichterstat-
tung über den Aufstand der Palästinenser
zu unterdrücken. UnserVideo zeigt dies am
Beispiel der jüdisch/arabischen Wochenzei-

tung Hanitzotz/Sharara. Die Zeitung wurde
verboten, weil sie die Forderungen der PLO
und des Aufstandes unterstützt. Inzwischen
sind sechsihrer Redakteure im Gefängnis,

ohneUrteil, seit Monaten gefoltert. Presse-
freiheit, wie Israels Regierung sie versteht!

Ein Video über Journalisten, die sich nicht

den Mundverbieten lassen wollen.“

 

 

Samstag, 21.1. Großer Saal
19.00 Uhr Südafrika

Amok!

Guinea, 1982

Regie: Souheil Ben Barka

Buch: Michel Constantin, Francois Rabate,
Souheil Ben Barka
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Kamera: Girolamo Larosa
Ton: M’Bemba Camara
Musik: Miriam Makeba
Darsteller: Robert Liensol, Miriam Makeba,
A. Douta Seck, Richard Harrison, Gianni

Garko, Georges Adrisson, Claudio Gora,
Edmund Purdom, Charles Fosteru.a.
Produktion: APanafrican co-production: In-
terfilms s.a. Casablanca Sylicinema Co-

nakry, M.C. Dakar

35 mm, Farbe, 100 Min., O.m.U.
Verleih: AV-Film

Inhalt:
Ein nahezuidyllisches, von Schwarzen be-

wohntes südafrikanisches Dorf; ein kleines
Mädchen rennt zwischen den Hütten zur

Schule und überbringt dem Schulmeister

einen Brief aus einem Ghetto in Johannes-
burg. Darin wird ihm mitgeteilt, daß seine
Schwester schwererkrankt sei. Gleichzeitig
ist es die erste Nachricht von den Geschwi-

stern, seitdem sie das Dorf verlassen haben

undin die Stadt gezogen sind. Nur ungern
macht sich der Lehrer auf den Weg zu

seiner Schwester, und schon auf der Fahrt

werdenseine Befürchtungen bestätigt: Der

Waggon wird von einer brutalen Bande
schwarzer Jugendlicher überfallen, die

selbst Frauen und Alte nicht schonen. Aber
in Johannesburg erwarten ihn noch schlim-
mere Ereignisse. Er muß feststellen, daß

seine Schwester eine bekannte Prostituier-

te ist, sein Bruder aktiv in der schwarzen Ar-

beiterbewegung tätig ist und bei Streiks sein
Leben riskiert, und seinen Sohnsieht er erst

im Gefängnis wieder. Allgegenwärtig ist das

Apartheidsregime, das selbst Angehörige
der gleichen Hautfarbe bei Seite räumt,
wennsie allzu liberal erscheinen. Allgegen-

wärtig aber sind auch schwarze Spitzel, die
sich ein feudales Leben durch den Verrat an

der eigenen Rasse erkaufen wollen. Und
immer wieder kommt es zu Rassenunru-

hen... Am Ende kehrt der Schulmeister re-
signiert in sein Heimatdorf zurück und kann
seiner Frau nur berichten, daß seine Schwe-
ster, sein Bruder, ihr Sohn nicht mehrsind.

Der Film schildert, anders als z.B. SCHREI

NACH FREIHEIT, nicht das Schicksal be-



 

kannter Apartheidsgegner, sondern nimmt
sich eines mehr oder weniger anonymen
Einzelschicksals an, wobei die Sichtweise
der schwarzen Bevölkerung im Mittelpunkt
steht. Trotzdem werden nicht alle Weißen
stereotyp als regimetreue Bestien darge-
stellt. Manche Sequenzenweisen sogar auf
ein mögliches friedliches Zusammenleben
hin, auch wennesderzeit noch nicht reali-
sierbar erscheint und der Film eher mit Re-

signationals mit einem Hoffnungsschimmer
endet.

  

 

Samstag, 21.1. Dachstuhlkino
19.00 Uhr Bilder der Welt

Unterwegs

CH 1987

Buch/Regie: Ren& Baumannund Marc Bi-
schof

Kamera: Kurt Aeschbacher
Schnitt: Rainer M. Trinkler

Ton: Felix Singer, Dieter Lengacher
Musik: AndreasStahl

Sprecher: Wolfram Berger, Marc Bischof,
Tiziana Jelmini

Dokumentaraufnahmen: Werner Bischof

anläßlich derAusstellung „MenschenimFer-
nen Osten“, Zürich 1953

Produktion: Ren& Baumann, Marc Bischof,
Videoladen Zürich

16 mm,Farbe, s/w, 50 Min.

4. Tage des unabhängigen Films

Inhalt:

Die Fünfziger Jahre in Europa - Wiederauf-
baustimmung und Kalter Krieg. Hoffnung,
erste Erfolge und zunehmender Wohlstand
beherrschen die Stimmung der westlichen
Welt. Auch der Schweizer Photograph Wer-
ner Bischofprofitiert davon. 1948 photogra-
phierte er für „LIFE“ in St. Moritz die Olym-
pischen Spiele, seine Bilder erscheinen in
der „Picture Post“ und im „Observer“. Doch

auf der anderen Seite der Welt, im Fernen
Osten toben Krieg und Hunger.

1951/52 reist er für die Magazine „LIFE* und

„Paris Match“ nach Indien, Korea und Indo-
china. Er wird konfrontiert mit einer ganz
anderen Welt, mit einer Welt, die ihn früh

sehen machte, was man heute „Dritte Welt“

nennt. Im Hungergebietin Indien arbeitet er
mit großem Enthusiasmus daran, das aus
nächster Nähe erlebte Elend so zu photo-
graphieren, daß es die Menschen in der
westlichen Welt aufrütteln soll.

Aus einem Brief an seine Frau Rosellina: „Es

war alles um mich konzentriert. Ich konnte

dieses Elend nur aufnehmen, weil ich weiß,
daß man es hinaustragen muß. Ich weiß

zwarnicht, was die Zeitungen für Kommen-

tare schreiben werden, aberdie Bilder sind
so stark, daß ich hoffe, es bleibt jedesmal
wenigstens etwas davon hängen...“

 

Heldenmut und Abenteuerlust treiben ihn
nicht - im Gegensatz zu vielen anderen Kol-
legen. Mit seiner etwas altmodischen Art

von Menschlichkeit berichtet der nachdenk-
liche und abwägende Bischof als Zeitge-
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nosse über die großen Katastrophen im

Fernen Osten. Bischof stößt an die Gren-
zen, an die Grenzen einer Welt, die im
Kalten Krieg die Teilung zwischen gut und
böse, arm und reich immerrigoroserzieht.
Aus seinem Tagebuch:

„Ich frage mich manchmal selbst, ob ich
nun ein Reporter gewordensei, ein Wort,
das ich immer so gehaßt habe.Ich glaube,
die Konzentration, die ich früher auf das Ma-
terial verwendete, habe ich heute stark auf
das Menschliche verlegt, was mir viel
schwerererscheint, da es sich nicht diktie-

ren läßt.“

Rene Baumann (geb. 1953) und der ältere
Sohn WernerBischofs, der 1950 geborene
Marc Bischof, haben nachgedacht und den

Film UNTERWEGSgemacht.Mit WernerBi-
schofs Bildern, Briefen an seine Frau Rosel-
lina und an den Freund und Kollegen Robert
Capa, Wochenschau-Ausschnitten, Zeit-
schriften und anderem Material aus derZeit

beschreiben sie das Leben Bischofs. Und
die Zeit: „Fox’ tönende Wochenschau“, mit
ihren schneidigen antikommunistischen

Kommentaren fehlt ebensowenig, wie me-

diengeschichtliche Zeugen: Inserate für
Traktoren neben den Hunger-Bildern aus
Indien in „LIFE“. Und auch die Auswirkung:
auf den Pulten des amerikanischen Reprä-
sentantenhauses lagen die Ausgaben von
„LIFE“ während der Diskussion über die
WeizenlieferungenanIndien.

Obwohl Werner Bischof seinen Unwillen
gegen den klassischen Reporterstatus
immer mehrspürt, fährt er nach Korea. Dort

kann er noch ein letztes Mal sein Thema
selber wählen: „Was geschieht mit derZivil-
bevölkerung in einer Kampfzone?“ Doch
die sensationslüsternen Journale im friedlie-
benden Europa wollen den thrill und
machen Bischof immer engere Vorgaben.
An seine Frau schreibt er aus Indochina:
„Ich merke, daß die Arbeit mir Mühe macht

und daß ich eben kein Zeitungsreporterbin.
Den großen Zeitungen gegenüberbin ich
machtlos, es geht nicht, es ist Prostitution
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meiner Arbeit, und ich habe genug...“

1954 fliegt er für eine Reportage nach Lima
und Santiago de Chile via Panama, um
dannin Chuzco das Inka-Heiligtum Machu

Picchu zu erreichen. Am 16. Mai findet man
seinen Wagen in einer Andenschlucht.
Bischof und seine Begleiter sindtot.

Dochbeialler Tragik der Ereignisse lassen
Marc Bischof und Rene Baumann keine

Weinerlichkeit aufkommen. Sie kommentie-
ren nicht. Schulmeisterei ist nicht ihre Sa-
che. Es wird „bloß“ erzählt von einem Pho-
tographen,der, wie er selber einmal sagte,

eigentlich kein Photojournalist sei, sondern

eher ein Künstler.

 

Bilder der Welt undInschrift des
Krieges

BRD 1988
Regie: Harun Farocki
Kamera: Ingo Kratisch
Ton: Klaus Klingler
Recherche und Regieassistenz: Michael

Trabitzsch
Produktion: Harun Farocki. Gefördert mit
Mitteln der Kulturellen Filmförderung NRW

16 mm, 75 Min.
Verleih: Basis-Film-Verleih, Berlin und
Frankfurt/Lich

Filmografie:
Harun Farocki: Geboren 1945, Studium an

derFilm- und Fernsehakademie Berlin 1966
-1968. Seit 1965 ca. 35 Produktionen für

das Fernsehen,zu Filmen, Fotografie, Lite-
ratur, Malerei; Kindersendungen für Sand-

männchen und Sesamstraße.

Filme (Auswahl): DIE WORTE DES VORSIT-
ZENDEN (1968), NICHT LOSCHBARES
FEUER(1969), DIE TEILUNG ALLER TAGE
(zusammen mit Hartmut Bitomsky, 1970),
DER ÄRGER MIT DEN BILDERN (1973),
ZWISCHEN ZWEI KRIEGEN (1977), DER
GESCHMACKDESLEBENS (1979), ZUR
ANSICHT: PETER WEISS (1979), ETWAS
WIRD SICHTBAR (1981), PETER LORRE:
DAS DOPPELTE GESICHT (1984), BETRO-



GEN (1985), WIE MAN SIEHT (1986), ZIE-
LE: DIE SCHULUNG (1987), BILDER DER
WELT UND INSCHRIFT DES KRIEGES
(1988).

Inhalt:
Harun Farocki war auf den 2. Tagen des un-
abhängigen Films eine kleine Werkschau
gewidmet. Nun zeigen wir seine neueste

Arbeit, einen Essayfilm über die Fotografie

und die Verwertung derBilder.

„Unter anderem geht es um die Frage, was

Auschwitz heute für uns bedeuten kann.

Dazu geht derFilm zurückbis ins Jahr 1858,
als dem Regierungsbauführer Meydenbau-
er die Idee kam, Gebäude anhand von
Fotos auszumessen. Meßbilder für die
Denkmalspflege. Meßbilder konnte auch
der preußische Kriegsminister brauchen.
Was einen Zusammenhang schafft, da Mili-
tärs zerstören und Denkmalpfleger bewah-
ren.

Ein Film, der Auseinandergerissenes ver-

bindet, ohne esin eins zu setzen. Es geht

um die Frage, wie der Krieg, die Produktion

von Bildern und die Industrie zusammen-
hängen. Ohne mit Weil und Deshalb zu ant-

worten.

Ein Film, der Bilder gelten läßt und befragt,

aber nicht ausbeutet. In Paßbildern algeri-

scher Frauenentziffert er das Erschrecken,
identifiziert zu werden.Ein Film, der sich Au-

schwitz aus 7.000 Metern Höhe nähert und

der sich weigert, die Leiden und das Ster-
ben anschaulich zu machen und also zu
verkitschen - wie es üblich ist. Der Film ver-

spricht etwas anderes: den Blick des Zu-

schauers zu binden, ohne ihn zu fesseln

und so Gedanken freizusetzen.“ (Verleih-
mitteilung)

Auszug aus einem Interview, das Stefan

Reinecke mit Harun Farockiführte:

BILDER DER WELT UND INSCHRIFT DES
KRIEGES hat einen übersichtlichen
Bauplan, in dem sich bestimmte Themen
wiederholen.
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H.F.: Der Film hat eine rhythmische Kompo-
sition. Er geht nicht von A zu B oderZ; er
durchläuft Schleifen. Die Dinge, die erschei-

nen, kommen verändert immer wieder an
verschiedenenStellen vor. In anderer Um-
gebung und von anderer Seite., Das gilt
nicht nur für die Themen, das gilt auch für

die Bilder.

In Deinen Filmen wird die Macht des Au-
genscheins stets gebrochen, die Bilder
werden entschlüsselt und gelesen. Warum

muß man den Bildern mißtrauen?

H.F.: Man muß gegen Bilder ebenso miß-
trauisch sein wie gegen die Wörter. Es gibt
keine Literatur ohne Sprachkritik, ohne daß

der Autor der vorhandenen Sprache gegen-
überkritisch ist. Ebenso ist es bei Filmen.
Man muß keine neuen, nie gesehenenBil-

der suchen, aber man muß die vorhande-
nenBilder in einer Weise bearbeiten, daß sie

neu werden. Da gibt es verschiedene We-
ge. Mein Weg ist es, nach verschüttetem

Sinn zu suchen und den Schutt, der auf den

Bildern liegt, wegzuräumen. Ich versuche
dabei nicht, dem Film Ideen beizugeben;ich
versuchein Film zu denken, damit die Ideen

aus derfilmischen Artikulation kommen. So
wie es ein Unterschied ist, ob manin einer
Sprache denkt und spricht oder ob man das
Gedachte in eine andere Sprache über-

setzt. Ganz wörtlich habe ich dabei die
Texte aus dem Schneidetisch und nicht die
Schnitte aus der Schreibmaschine.
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Samstag, 21.1.
21.30 Uhr

Großer Saal
Unter Freunden 
 

Das Rendezvous

BRD 1987
Regie: Matthias Bruhn
Musik: Jacques Loussier: „Play Bach“

8 mm,s/w, 4 Min.
Verleih: Selbstverleih

Filmografie:
Matthias Bruhn: Geb. 1962 in Bielefeld, lebt

seit 1986 in Düsseldorf; mehrere Zeichen-
trickfilme.

lea

2/ARLSKRONE NE
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Inhalt:
Der Schwarm kündigt sich an. Die Aufre-
gung ist groß. KARLSKRONE macht das
Warten leicht. Doch sieben Bier in vier
Minuten können nicht ohne Folgen blei-

ben...

 

An den Molensoll’s nicht liegen

BRD 1988

Regie/Buch/Kamera/Schnitt: AGZ
Darsteller: Gabriele Dilloo, Wilhelm Mondt,

ThomasBernstein, Heinz Hausmannu.v.a.

Produktion und Verleih: Anarchistische
Gummizelle (AGZ) mit 100.000 DM NRW-

Förderung gedreht
16 mm, Farbe s/w, 84 Min.

Verleih: Selbstverleih
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Inhalt:
„Der erste abendfüllendeSpielfilm der AGZ.
Eine Geschichte zwischen Rhein, Liebe und
Selbstgebranntem. Kartenspielende Außer-
irdische sollen wohl Pep in dieses gründlich
abgegraste Themabringen. Die Musik zum
Film, komponiert von St. Ettlinger, ausge-
führt von allen zusammen,ist erste Klasse

wie immer. Schließlich gibt es diesevielseitig

interessierte Gruppe schonseit acht Jahren.

Ist es den jungen Männern von der AGZ ge-
lungen, aus diesem ödenEintopf eine Boul-
labaisse zu zaubern?Urteilen Sie selbst!“

 

Dachstuhlkino
Bilder der Stadt

Samstag, 21.1.
21.30 Uhr

Die Potemkinsche Stadt

BRD 1988
Buch und Regie: Mischka Popp, Thomas

Bergmann :
Kamera: Jacques Steyn, Bernd Mosblech

Ton: Michael Loeken, Johann Kegler

Schnitt: Peter Przygodda
Musik: Albert Mangelsdorf
Erzähler: PeterFitz
Mischung: Hartmut Eichgrün
Produktion: PILOTFILM, Frankfurt

16 mm,Farbe, 90 Min.

Verleih: Selbstverleih



 

 

Basis-Film Verleih zeigt:

 

BILDER DER WELT
UND INSCHRIFT
DES KRIEGES
Essayfilm von Harun Farocki   

„Sieht manin ein vertrautes Gesicht,

so fügt man ihm etwas von der gemeinsamen

Vergangenheit hinzu”
seo 0000100000 200 00 00€

DINIINCTAN
Wiedergutmachung an Zigeunern (Sinte) in Deutschland?

Ein Film von Melanie Spitta und Katrin Seybold
“00100000 0100019018000 °©

Ein Film von JohannFeindt

 

   
Kölner Fotografen und Reporter bei der Arbeit

- Bilder vom Alltag des Sensationellen

Filme von Peter Krieg

SEPTEMBERWEIZEN
DAS PACKEIS-SYNDROM
MASCHINENTRÄUME

=. nn Basis-Film
Basis-Film Verleih GmbH, Güntzelstraße 60, 1000 Berlin 31, Tel.: 030/853 30 35 . .

Bosis-ilm Vrlih File Fronklurt lich, Gießener St. 1,6302 lich, Tel 0609/0068  Werleih Berlin
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& MEDIENBÜR
NIEDERSACHSEN E.V, O
 

Interessenverband niedersächsischer Medienschaffender(Film -, Video -, Kino-
und Festivalmacher/innen, Medienwerkstätten, Bildungsinstitutionen etc.), die
in den verschiedenen Bereichen kulturelle Medienarbeit leisten. Das Film &
Medienbüro unterhält Regionalbüros in Osnabrück, Hannover und Braun-
schweig.

Ziele und desFilm & Medienbüros sind u.a.:

“V g der Belangeniedersächsischer Fil har und Medienschaff

derin der Öffentlichkeit und gegenüberstaatlichen wie öffentlichenInstitutio-geg‘
nen.

® Weiterer Ausbau der Landesfilmförderung, insbesondereihres kulturellen
Schwerpunktes. Errichtung einer Landesfilmförderung in Selbstverwaltung.

® Stärkung und Sicherung der Kinokultur (insbesondere im ländlichen Raum).

® Redaktion und Herausgabe einer Verbandszeitschrift.

® Ausrichtung von Festivals und Präsentationsveranstaltungen. (Europ. Medien
kunstfestival, Tage des unabh. Films, Nieders. Filmschau und Kooperation mit
weiteren Veranstaltern)

Produktions Ve Finonzi hilfen [ M“fr ig und g von f g ( g g
bei den diversen Filmförderungsgremien und Koordination von
Coproduktionen).

® Zentrale Kontakt-, Informations- und Begegnungsstätte für Mitglieder, assozi-
ierte Verbände, Organisationen und interessierte Einzelpersonen.

dsaufnahme der niedersächsischen Medienlandschaft. Aufbau eines.B

Archivs.

® Aufbau und Koordination niedersächsischer Film- und Abspielstätten.

Durchführung von Fortbildungsmaßnahmen

« Öffentliche Kulturarbeit in der Region, Stadtteilarbeit, Schulen etc.

® Ausbau des medienwissenschaftlichen und - pädagogischen Angebots an
Universitäten, Schulen und Weiterbildungseinrichtungen.

PS: DER ÜBERAUS LESENSWERTE KATALOG DES "EUROPÄISCHEN MEDIEN-
KUNSTFESTIVALS 1988" KANN FÜR DM 32,— BEI DER OSNABRÜCKER
ADRESSE BESTELLT WERDEN.

Anschriften:

Film & Medienbüro Niedersachsen e.V.
Postfach 18 61
Hasestr. 71
4500 Osnabrük
Tel.: (05 41) 2 16 58

Regionalbüro Braunschweig
c/o Daniel Simons
Magnitorwall 18
3300 Braunschweig
Tel.: (0531) 1.89 51

Regionalbüro Hannover
c/o Medienwerkstatt Linden e.V.
Charlottenstr. 5
3000 Hannover 91
Tel.: (0511) 44 05 00

BEITRITTSERKLÄRUNG

HIERMIT BEANTRAGE ICH EINE MITGLIEDSCHAFTBEIM FILM UND MEDIEN-
BURO NIEDERSACHSENE.V.

Namenen

Anschein

Teeenbe...es

Hauptberuflich/ nebenberuflich tätig im Bereich deralten und Neuen Medienals

Den jährlichen Mitgliedsbeitrag von DM 60.- überweise ich vierteljährlich/
halbjährlich / jährlich auf das Konto KtoNr: 609 776 BLZ 265 500 O1
Stadtsparkasse Osnabrück. Falls Lastschriftverfahren erwünscht (was wir sehr
begrüßen), bitte angeben!

BEDEeen echers NEE:

Film und Medienbüro Niedersachsen, Postfach 1861, 4500 Osnabrück,
Tel.: 0541/ 21658



Filmografie:

Mischka Popp: Geboren am 2.9.1944. Aus-
bildung an der Hochschule für Musik und
Theater, Hannover. In den 60er Jahren
Arbeit an verschiedenen Theatern der BRD
und der Schweiz. Seit 1970 Arbeit für Rund-
funk- und Fernsehanstalten. Mischka Popp
hat 1983 die Firma PILOTFILM gegründet.

Thomas Bergmann: Geboren am 12.12.
1943. Studium der Ethnologie, in den 60ern

literarische und journalistische Arbeiten für
Rundfunk und Fernsehen.

Popp/Bergmannarbeiten seit 1975 gemein-
sam als Filmemacher.Filme: Zahlreiche Do-
kumentationen und Filme für die ARD, u.a.
DREI BAUERN UNTER EINEM HUT, DIE
ABKASSIERER, VOM FLACHLIEGEN UND
AUFSTEHEN, DIE
STADT.

POTEMKINSCHE

 

Die PotemkinscheStadt

4. Tage des unabhängigen Films

Inhalt:

Stadtrand

Neubauten, ungeborene

Zimmer, nach zehn

bitte Stille im Sarg

(Günter Eich)

DIE POTEMKINSCHE STADT erzählt vom
Leben und Überleben in den modernenTra-
bantenstädten Europas.

Esgibt im Film Städte, die es nicht mehr gibt

- die Metastadt Wulfen im Ruhrgebiet - und

solche, die erst kommen werden - die Me-
gastädte im Süden von Madrid. Es gibt eine
Betonstadt am Rande von Amsterdam, die
heute zum größten schwarzen Getto in
Europa gewordenist; und ein Banlieu bei

Paris, in dem Rassismus und Drogen das

Leben bestimmen. Es gibt Häuser, aus
denen das Leben herausgetrieben wurde,
in denen Menschen wie Fremdkörper wir-
ken. Es gibt den vitalen Überlebenskampf
der in die Städte Vertriebenen, der aus den
Städten Gestoßenen. Und esgibt die Musik
von Albert Mangelsdorff.

Wir wollten keinen Film über Architektur im

engeren Sinn machen. Angeregt hat uns
eher eine Vorbemerkung aus dem Werk

Alexander Mitscherlichs: „Unsere Städte
sind Produkte der Phantasie wie der Phan-
tasielosigkeit. Da sie aber aus harter Ma-

terie bestehen, wirken sie wie Prägestök-

ke.“ Den Spuren eines so beschädigten
Lebens wollten wir nachgehen.

 

uSSngt:
Re

®@ 0211/7334282

4000 DÜSSELDORF1
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4. Tage des unabhängigen Films

 

Samstag, 21.1.
23.30 Uhr

Großer Saal
Palästina
 

Finstere Zeiten (Night Movie)

Israel, 1986
Regie: Gur Heller
16 mm, Farbe, 32 Min.

Verleih: EZEF Stuttgart

Inhalt:

DerFilm handelt vonEli, einem israelischen

Soldaten und einem jungen Palästinenser,
der festgenommen wurde, weil er die

Nachtsperrfrist in Tel Aviv nicht eingehalten
hatte.

Der Einsatzwagen, der die aufgegriffenen
Palästinenser abtransportieren soll, ist
überfüllt und die beiden werden mit Hand-
schellen aneinandergekettet. Der Eine als
Bewacher, der Andere als Gefangener.Die-

se erzwungene Näheist von Beiden uner-
wünscht, und erst nach einiger Zeit spre-
chen sie miteinander. Dadurch erfährt Eli

34

 

mehr über seinen „Feind“ und gewinntIn-

teresse an dem Menschen.Erläßt den Pa-
lästinenser laufen. Dies wird bemerkt, der
Einsatzwagenkehrt um, verfolgt den Flüch-

tenden, der getötet wird.

Eli wird deutlich, mit welcher Rücksichtslo-
sigkeit die israelische Armee vorgeht, wel-
che von Feindbildern geleiteten Prinzipien
das Handeln der Soldaten bestimmen.

 

Friendship’s Death

Großbritannien, 1987

Regie: Peter Wollen
Buch: Peter Wollen

Kamera: Witold Stok
Schnitt: Robert Hargreaves
Ton: Mandy Rose
Musik: Barrington Pheloung, Martyn Phil-
lips
Darsteller: Bill Paterson, Tilda Swinton, Pa-

trick Bauchau, Ruby Baker, JoumanaGill
Produktion: Modelmark für das BFI in Ver-

bindung mit Channel 4 TV
35 mm, Farbe, 78 Min., O.m.U.

Verleih: Freunde der deutschen Kinema-
thek

Filmografie des Filmemachers:

Peter Wollen, geb. 1938, Filmtheoretiker,

Drehbuchautor und Filmemacher. Daneben
Journalist und Autor verschiedener Kurzge-
schichten, darunter auch „Friendship’s

Death“. Als Drehbuchautor u.a. Ko-Autor zu
Antonionis Professione Reporter.Seit 1974

Filme zusammenmit Laura Mulvey: Penthe-
silea (1974), Riddles of the Sphinx (1977),

Amy! (1980), Crystal Gazing (1982), Frida
and Tina; The Bad Sister (1983), Reading

the U.S.Press (zusammen mit Manuel De
Landa und Paper Tiger); Welcome Aboard
Soyuz (zusammen mit V. Komar und A.
Melamid) (1985), Friendship’s Death (erste
eigenständige Regiearbeit) (1987).

Inhalt:
Amman. Jordanien. „Schwarzer Septem-
ber“ 1970. Sullivan, Journalist und Sympat-
hisant der PLO, wird gebeten, eine Frau zu



 

identifizieren, die man ohne Paß und Pa-
piere aufgegriffen hat. Er gibt vor, sie zu
kennen und bringt sie zu seinem Hotel, wo
sie ihm zu verstehen gibt, daß sie eine Au-

Berirdische ist, die den Codenamen

Friendship trägt und von der Galaxie Pro-
cryon ausgesandt wurde, um mit beson-

ders hochentwickelten Angehörigen der

menschlichen Spezies Kontakt aufzuneh-
men. Diese Mission hätte sie eigentlich an
das MassachussettsInstitute of Technolo-
gy führen sollen, doch ein Funktionsfehler
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ließ sie in Ammanlanden. Für Friendship
aber gewinnt das Leben auf den Straßen
Ammans, die moralischen Widersprüche

der dort lebenden Menschen mit den dar-
aus resultierenden kämpferischen Ausein-
andersetzungen immer mehr an Reiz, so

daß sie ihre eigentliche Aufgabe am Ende
völlig vernachlässigt. Sie beginnt sich mit
den Palästinensern zu solidarisieren, denn
für sie als Robotorin ohne Heimat, ohne
genaue Kenntnis der (eigenen) Geschichte

sind diese vertriebenen und entrechteten
Menschendie nächsten Verwandten, deren

Schicksal sie teilen möchte.

Peter Wollens Film schildert das „Mensch-
werden“ eines außerirdischen Wesens und
betrachtet die Ereignisse, die auf der Straße
vor sich gehen, mehr durch das Auge der
Außerirdischen (und wie sie es wahrnimmt)
als durch das des Journalisten. Der Film ist
daher mehr eine Erforschung des Seelen-
und Geisteszustands einer buchstäblich
„unausgewiesenen“ Existenz als eine psy-
chologische Studie über zwei Personen und

ihre Verwicklungen, die sich daraus er-
geben, daßhier eine Science-Fiction-Hand-
lung in einen Politthriller eingebettetist.

 

Ein Besuch in Hagen a.TW.

3 Kemper’s Basar lohntsich immer

Stoffe, Kinderhosen, Sweatshirts

stets aktuell und preiswert

Kemper’s Basar
.. Wo Ihr Geld viel wert ist. Hüttenstraße 17a
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Samstag, 21.1.
23.30 Uhr

Dachstuhlkino
Unter Freunden
 

Die schlimmsteZeit

BRD 1988

Regie/Buch: Werner Senft

Kamera: B. Wöhrle, H. Fischer, W. Senft

Ton/Licht/Schnitt: Werner Senft
Darsteller: H. Fischer, W. Senft
Musik: ACDC, STYX
8 mm, Farbe, 8 Min.

Verleih: Selbstverleih

 

Filmografie:

WernerSenft: Geb. 1947 in Berlin, Elektro-

Ing., selbständig und inzwischen kaum

noch Lust auf den Job. Filme: DIE REISE
(1982-83), GERD VAN GURK, EIN
FREUND KOMMT ZURÜCK (1983/84),
KOMM GESUND ZURÜCK (1984), DIE

GROBE FREIHEIT (1984/85), FLEISCHER
KOMMT(1986/87), WIE MAN ALLE FERTIG
MACHT(1987/88), DIE SCHLIMMSTEZEIT
(1988).

Inhalt:

Wir haben die Türen verschlossen und uns
versteckt. Es ist die schlimmste Zeit. Und

nun?

 

Wendel

CH 1987

Regie: Christoph Schaub
Buch: Martin Witz, Christoph Schaub

Kamera: Patrick Lendenmaier
Schnitt: Kathrin Plüss
Ton: Felix-Singer
Musik: Thomas Bächli
Darsteller: Daniel Buser, Kriton Kalaitzides,

Lilo Wicki, Andreas Löffel, Tiziana Jelmini,
Michael Hüttner, Pierre Menel

Produktion: Christoph Schaub, Videoladen
Zürich
16 mm, b/w, 58 Min., O.m.U.

Verleih: Basis-Film-Verleih

Inhalt:
David hat sein Leben ganz gut eingerichtet.

Er hat Freunde, Jobs, grübelt manchmal
und ist ab und zu nochin der Szeneaktiv.
Vordrei Jahrenist sein Freund Wendelaus-
gewandert. Und das, obwohlsie lange zu-

sammen gelebt und manchmal auch die
gleiche Frau geliebt hatten. Damals: nach
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68, Verflechtung von Privatsphäre und Po-
litik, Negierung der Gutbürgerlichkeit. Heu-

te: Wendel kommt urplötzlich zurück. Erist
verheiratet und hat einen festen Beruf. Wen-
del und David verbringen einen gemeinsa-
men Tag. Ineinanderfließen Erinnerungen,
kurzer Groll, Abstand und Nähe, eine ge-

meinsame Jugend und zwei unterschiedli-
che Sichtweisen von Gegenwart und Ver-
gangenheit.

WENDELerhielt beim „Max-Ophüls-Wett-
bewerb“ im Januar 1988 den1. Preis.

 

Sonntag, 22.1.
10.00 Uhr

Dachstuhlkino
. Begleitseminar der BAG
 

Film- und Videowerkstatt, Per-
spektiven im neuen Medienmarkt?

Es berichten Vertreter des Medienzentrums
Ruhr, Essen

 

 

Sonntag, 22.1. Großer Saal
11.15 Uhr Kinderfilm

Hasenherz

DDR 1987

Regie: Gunter Friedrich

Buch: Anne Großens
Kamera: Hans Heinrich
Schnitt: Ilona Thiel

Ton: Wolfgang Höfer, Helga Kadenbach
Ausstattung: Marlene Willmann
Kostüme: Lilo Sbrezesny
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Darsteller: BettinaHohensee, Susanne Ku-

sche, Frank Ruttloff, Charlotte Bastian, Cle-

mens Ziesenitz, Volkmar Kleinert, Jaecki

Schwarz u.a.
35 mm, Farbe, 80 Min.

Produktion: DEFA-Studio für Spielfilme,

Gruppe „Johannistal“, Potsdam-Babels-
berg, DDR.

Vertrieb: DEFA-Außenhandel, Berlin, DDR

Filmografie:
Gunter Friedrich: Geboren 1938. Ausbil-
dung an der Filmhochschule Babelsberg,

Fach Produktion. Danach im Fernsehen der
DDRals Regieassistent tätig, während die-
ser Zeit Schauspielausbildung im Nach-
wuchsstudio des Fernsehens. Fünf Jahre
als Schauspieler und Regisseur an Thea-
tern in der DDR gearbeitet. Seit 1971 als Re-
gisseur beim DDR-Fernsehen, über 20 Fil-

me bzw. Fernsehspiele. Filme: WARUM
KANN ICH NICHT ARTIG SEIN? (1974),
WENN EINER WAS VERSPROCHEN HAT
(1976), ICH UND DANN EINE WEILE
NICHTS. EINE VOLLKOMMEN ERLOGE-

NE GESCHICHTE (1978), UNTERNEH-
MEN GEIGENKASTEN (1985), HASEN-

HERZ (1987).

Inhalt:
Wie wird aus einem Mädchen ein Junge?
Ganz einfach: Regisseur Berger besucht
eine Schulklasse in der Hoffnung,dort viel-

leicht einen Jungen für die Hauptrolle des
Prinzen in einem Märchenfilm zu finden.

Sein geschultes Auge schweift über die Ge-
sichter der Kinder und verweilt ausgerech-

net bei Jeanette, einem dreizehnjährigen
Mädchen. Das hat Janni gerade noch ge-
fehlt! Nicht genug damit, daß sie sich ge-

genüber den anderen Schülerinnen wie ein
häßliches Entlein vorkommt und von allen

Jugenverspottet wird, weil an ihr angeblich
"nichts dran’ ist. Nun kommt auch noch

dieser Filmregisseur und stellt sie vor der

ganzen Klasse bloß. Eine schöne Prinzes-
sin zu spielen, das wäre traumhaft, aber
doch nicht einen Prinzen!

So will Janni zunächst überhaupt nichts von
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den Filmieuten wissen, dann nimmt sie sich

vor, bei den Dreharbeiten alles falsch zu
machen, um die Filmleute richtig zu ärgern.
Dochschließlich packt sie der Ehrgeiz. Sie
will allen zeigen,wasin ihr steckt. Das zarte,

schüchterne Mädchen mußviel Mut aufbrin-
gen, dennihr wird einiges abverlangt: Sie

soll sich mit gefährlich aussehenden Dog-
gen abgeben,auf einem bedrohlich großen
Pferd reiten, mit scharfen Degen umgehen.

Genau wie Janni im wirklichen Leben, ist
auch Prinz Jan ein rechter Angsthase. Doch
sein Vater, der König, verlangt von ihm,

stark und tapfer zu sein wie ein Löwe, um

den feuerspeienden Drachen, der sein

Reich bedroht, zu töten.

 

  
Nunist es ja bei Filmaufnahmenrecht ein-
fach, alles noch einmal zu drehen, wenn

man Fehler gemacht hat. Doch wasist zu
tun, wennsich die Geschehnissein der Rea-
lität ebenso turbulent entwickeln wie die
Dinge im Film? Jannilernt Sabine kennen

und freundet sich schnell mit ihr an. Der
Hakenist nur, daß Sabine sie für einen
Jungenhält und sich in sie verknallt. Janni
wiederum verliebt sich Hals über Kopf in

Sabines Bruder Sebastian, der natürlich
auch denkt, sie sei ein Junge! So müssen
manche Enttäuschungen überwunden,
mancheIrrungen und Wirrungen aufgeklärt

werden, bis die Welt - gleich der im
Märchen - wieder in Ordnungist: Zu guter
Letzt wird aus dem Hasenherz ein Löwen-

herz und aus dem häßlichenEntlein ein hüb-
scher Schwan.
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Großer SaalSonntag, 22.1.

Deutsche Geschichte13.30 Uhr
 

Der Zug - Eine Reise durch die
Republik oder Freiheit und Demo-
cracy

BRD 1987/88
Regie: Thomas Schmitz-Bender. Mitarbeit:

Peter Voigt

Kamera: Klaus Lautenbacher, Heiner Stad-
ler, Bernd Strobel, Rudolf Dornis, Franz Kö-

nig, Ludwig Roll

Ton: Johannes Rommel, Toni Sulzbeck,
Günter Fehrer, Matthias Zscheibe, Ulrich

Pasenau
Video: Ali Piffl, Heinz Braun, Ursula Bibrich,

Rudolf Gottfried, Jo Angerer, Peer Moriz

Trick: Hans Moser, TomasRosie, Jörg-Mi-
chael Kundsdorff
Schnitt: Kristina Schrandt, Angelika Reich-

ler
Tonmischung: Eberhard Schwarz, Rob

Riinders
Sprecher: Wilhelm Stöck, Dieter Knaup,

Jürgen Wolf, Steiner, Gerber, Bisetzki
Organisation: Angela Kammrad, Christa

Eggerdinger, MariannePiffi, Andrea Czakal-

la, Brigitte Zuber

Förderungsmittel: Hamburger Filmbüro
Produktion: Brecht statt Strauß
16 mm,Farbe, 140 Min.
Verleih: Selbstverleih

Inhalt:
1947 verfaßte Bertold Brecht das Gedicht

„Der anachronistische Zug oder Freiheit

und Democracy“. Dies bildet die Vorlage für
die Aktion, die am 15. September 1980

startet und sich über 21 Tage und 3.300 Ki-

lometer erstreckt. „Brecht statt Strauß“
heißt das Motto vor der Bundestagswahl.

Obwohl Fernsehteams den rollenden Zug
ständigbegleiten,istdies Ereignis für die Me-

dien ein „Nicht-Ereignis“. Der Film beleuch-
tet also einen Fall von unterlassenerBericht-
erstattung unserer jüngeren Geschichte.

Aber deshalb wird er nicht gleich gängige

Reportage oder übliche Dokumentation.



Zwei, meist aber drei oder vier Kamera-
teams begleiteten an jedem der 21 Tage
den „anachronistischen Zug“. So wurde
eine Fülle von Material zusammengetragen:
26 Stunden auf 16 mm plus zehn Stunden
auf U-matic.

Es gelang dem Regisseur Thomas Schmitz-
Bender, unter Mitarbeit von Peter Voigt, aus

diesem Material einen ansehnlichen Beitrag
zur aktuellen Ist-Beschreibung der Republik
zu leisten: Eine Bestandsaufnahme,die von

den Sonntagsreden meilenweit entferntist.

Der Film beginnt mit einer Tagesschau.

Neben anderen Bildern aus dem Herbst
1980 zeigt sie einen Konvoi aus Militärlast-
wagen, Limousinen und Motorrädernin ei-
ner oberbayrischen Ortschaft (Sonthofen).

Es wird berichtet, daß der Konvoi am Tag
der Bundestagswahlin Bonneintreffen und
die Kanzlerschaft von Franz-Josef Strauß
verhindern will.

Nach wenigen Metern wird der Konvoi von
einem Pfarrer u.a. aufgehalten. Dochdie Ju-
risdiktion schreitet nicht gegen den Blockie-

rer ein, sondern gegeneinesder blockierten
Fahrzeuge. Das Ende des Aufenthalts wird
voneiner Tagesschau gemeldet, die-eben-

so wie neun weitere - mit einem ehemaligen

Tagesschausprecher nachgedreht wurde.

In Dachau kommt es zu einem Dialog mit
einem Polizeibeamten - Polizeichef Georg

Reger. Man steht vor der Schranke des Ge-
ländes der Bereitschaftspolizei in Dachau
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und will über die abgesperrte „Straße der
KZ-Opfer“ an der „Straße der Befreiung“
vorbei zum Gedenkmal. „Es ist eindeutig,
nicht nur sie, generell niemand darf das
Geländeder bayerischenBereitschaftspoli-
zei für diese Zweckebetreten.“ Und weiter:
„Wenn Sie meinen, daß diese Straße mit
diesem NamenderÖffentlichkeit gewidmet
werdensollte, dann müssenSie die behörd-
lichen Wege dazu einschlagen: Anträge

stellen.“ ... „Ich weiß nur, daß jeglicher Be-
such - und Sie sind nicht die ersten; nach
Dachau kommenfast eine Million im Jahr -
unddie alle verwenden und gebrauchendie
normalen Wege, die zum KZ führen.“

In Regensburg kreuzen sich der Weg des
Zuges und der des Kanzlerkandidaten. Der
„Anmarsch auf Baden-Württemberg“

kommt unmittelbar vor der Landesgrenze
zum Stehen. Die Parole „Freiheit statt But-
ter“ wird kommentiert: „Ja meine Sie wenn
der Strauß hinkommt, daß Sie dann fünf-
zehn Mark zahle müssefürs Pfund?“

Ein Richter rezitiert das Gedicht „Der an-

achronistische Zug oderFreiheit und Demo-
cracy“ (Mitschnitt aus einer Gerichtsver-
handlung). Nach heftigen Reaktionen der

Bevölkerung (Mannheim) undeiner Ausein-

andersetzung (um die Route des Zuges), die
zu einer Übernachtung der Zugteilnehmer
im Freienführt (Frankfurt), zieht der Zug den

Rhein entlang (zu Musik aus Brechts „Auf-
stieg und Fallder Stadt Mahagonny“)inRich-
tung Bonn,bis er in Andernach abbiegt und
11 weitere Tage durch die Republik zieht.
 

BUCHHANDLUNG

zur Heide
OSNABRÜCK - OSTERBERGERREIHE 2
Telefon 21051 + 26405
 

LITERATUR und WISSENSCHAFT IN ZWEI ETAGEN

Wir führen und beschaffen FILMLITERATUR
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Die zweite Hälfte des Films beginnt wieder

mit einer Tagesschau, die anhand einer
Verwaltungskarte der Bundesrepublik
Deutschland die Juristische Behandlung
des Zuges erläutert und von Anzeigen aus
der Bevölkerung und von Mißverständnis-
sen von Staatsorganenberichtet.

Es werden aber auch noch weitere denk-
würdige Begebenheiten dokumentiert. U.a.
tun ein Staatsanwalt, ein Richter, ein Banker
und Kinderihre Sicht der Dinge kund.

Mit dem Ende des Zuges und der Wahlist

der Film noch nicht zu Ende. Die Musik aus
der Brechtoperunddie Bilder (vor allem aus
dem Parlament, die andeuten, welchen

Weg die Republik nach 1980 nimmt) ver-
künden: kein happy end!

 

An dieser Stelle könnennatürlich nicht alle
Aspekte des Films angesprochen werden.
So verschieden die Abläufe der einzelnen

Ereignisse sind, so verschieden sind die

Episoden aufgebaut. Die Darstellungsweise
ordnet die Handelnden einem Umfeld zu.

Der Film zeigt einen facettenreichen Quer-

schnitt durch die Bevölkerung. Der „an-
achronistische Zug“ von 1980 ist dabei so-
wohlder rote Faden,als auch der Ausgang-
spunkt für Aktion und Reaktion. Die Aussa-
gen gehen darüber hinaus. Die bundes-
deutsche Wirklichkeit wird auch in einem
Film von über zwei Stunden Länge nicht

weniger anstrengend.
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Dachstuhlkino

Südafrika/Mittelamerika
Sonntag, 22.1.
13.30 Uhr

... und die Welt läßt es geschehen

Irrsche Verkäuferinnen und ihr Kampf

gegendie Apartheid

BRD 1987

Regie: Immo Vogel
Produktion: Südwestfunk, Baden-Baden

VHS, Farbe, 43 Min.

Verleih: Südwestfunk

Inhalt:

Es begann eher unüberlegt und spontan

und wurde zu einer Kampagne, die über
Irland hinaus Wirkungerzielte.

Die meisten Verkäuferinnen von DunneSto-
res in Dublin wußten vor drei Jahren nicht
einmal - wie sie selbst ohne Koketterie ein-
gestehen - wie man Apartheid schreibt.
Heute weiß man,daßihr Streik, der sich zu-

nächst nur gegen den Verkauf von südafri-
kanischen Früchten richtete, Irlands Hal-
tung gegenüber dem Apartheidsregime

verändert hat.

Die zehn jungen Frauen und dereine junge
Mann, wie sie mittlerweile auch in einem

Lied besungen werden, haben sich aber
auch selbst in den letzten drei Jahren stark
verändert. Aus eher unpolitischen Men-
schensind gut informierte und glaubwürdig

argumentierende Kämpfer für ein politi-

sches Ziel geworden.

Dasist die eine Seite der Medaille, die Immo

Vogel, der Chefreporter des Südwestfunks,

in seiner Reportage „... UND DIE WELT
LÄBT ES GESCHEHEN“zeigt.

Die andere Seite, das sind die Ängste, die
Demütigungen und Entbehrungen, mit
denensie fast drei Jahre leben mußten. Eine
Mutter der Streikenden jungen Frauen
klagt: „Sie sind zu schnell erwachsen ge-

worden.“



Solamente

Katholische Frauen aus Bottrop besuchen
Flüchtlinge in El Salvador und Mesa Grande

BRD 1988

Idee und Realisation: Medienzentrum
Ruhr e.V., mit Frauen aus dem Flüchtlings-
lager Mesa Grande und des Bottroper Ar-

beitskreises Mesa Grande.
Video VHS, Farbe, 94 Min.

Verleih: Medienzentrum Ruhre.V.

In den letzten Jahren ist das Medienzen-
trum Ruhr mehrmals mit interessanten Ver-
anstaltungen an die Fachöffentlichkeit ge-

treten, zuletzt mit einer Tagung über Mo-

delle gemeinnütziger Medienproduktion
und -distribution. Zu diesem Themahatte
die Landesregierung NW das Medienzen-

trum Ruhr mit einem Forschungsprojekt be-

auftragt. (Ergebnisse werden am Sonntag
um 10 Uhr im Seminarvorgestellt.)

4. Tage des unabhängigen Films

Schwerpunkte der Arbeit des Medienzen-
trum Ruhrsind:

Medienkritik. Organisation und Durchfüh-
rung von Wochenendseminaren und Ver-

anstaltungen - z.T. in Zusammenarbeit mit
anderen Trägern - zu verschiedenen The-
men der Medienkritik, Filmgeschichte und

Praxis des politischen Dokumentarfilms.

Medienpraxis. Der Versuch, mit Medien

unterstützend in Konfliktsituationen einzu-
greifen undInitiativgruppenbeider Darstel-
lung und Durchsetzung ihrer Interessen
und Forderungen zu helfen. Ein wichtiges
Prinzip der Arbeit ist, möglichst eng mit den
Betroffenen zusammenzuarbeiten, sie sO-
weit wie möglich in die Medienarbeit mitein-
zubeziehen und zur selbsttätigen Medien-
produktion anzuregen. Unter anderem des-
halb werden im Medienzentrum Einfüh-
rungskursein die technische Funktionswei-

se und den Umgang mit Videogeräten

durchgeführt.

wir drucken Plakate Bücher Broschüren
Faltblätter Programmhefte Briefbogen
Prospekte Zeitungen Visitenkarten eben alles

WERKSTATT FÜR DRUCK&GRAFIK
| _DEURTEENE En 2THolnIe}

Lotter Str. 63 - 4500 Osnabrück - Tel. 0541 / 43 36 47
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Verleih/Beratung/Archivierung. „Wir mei-

nen, daß sich politische Medienarbeit nicht

nur auf die Entwicklung alternativer Produk-
tionsweisen unddie Herstellung alternativer
Produkte beschränken, sondern auch auf

veränderte Kommunikations- und Öffent-
lichkeitsstrukturen abzielen sollte. Produk-

tion und Verleih sind daher bei uns eng mit-
einander verbunden. Neben dem Verleih
haben wir eine Kette von Abspielorten

(Kneipen, Zentren etc.) im Ruhrgebiet orga-
nisiert, in denen regelmäßig Videos vorge-
führt werden.“

Zielsetzung und Konzeption. „Wir wollen
im Medienzentrum Ruhr versuchen, Orga-
nisations- und Arbeitsformen zu entwickeln,

die eingreifende Medienkritik und -praxis,
Medienverleih, Erfahrungsaustausch und

Untersuchungsarbeit verbinden. Initiativ-

gruppen - wie Bürgerinitiativen, Gewerk-
schaftsgruppen, Jugendzentren, Frauen-
gruppen usw. - sollen in ihrer alltäglichen
Arbeit unterstützt und befähigt werden,
selbst mit verschiedenen Medien zu arbei-

ten.

Eingreifende Medienarbeit bedeutet für
uns:
- mit Medien Lebenszusammenhänge,Er-

fahrungen und Interessen darzustellen,
aufzuarbeiten und zu vermitteln;

- mit Medienin politische Konflikte und all-

tägliche Situationen einzugreifen und
praktisch wirksam zu werden;

- mit Medien zur Organisation von Erfah-

rung und Gegenöffentlichkeit, zur kultu-

rellen und politischen Selbsttätigkeit bei-
zutragen.

Darüber hinaus sehen wir es als eine un-
serer Aufgaben an, mitzuhelfen bei einer

kontinuierlichen Geschichtsschreibung des
politischen und kulturellen Lebens im Ruhr-

gebiet aus der Sicht der Bevölkerung.“

(Vertreter des Medienzentrums Ruhr be-
richten am Sonntag, 22.1., um 10 Uhr.)

Inhalt:
EI Salvador: Krieg gegen Kirchenvertrete-
rinnen, Gewerkschaften, Menschenrechts-
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organisationen, Landbevölkerung und

Guerilla.

Mesa Grande: 11.000 Menschen seit 5

Jahren in einem Flüchtlingslager in Hondu-

ras nahe der Grenze zu EI Salvador. Fast

nur Frauen und Kinder.

Bottrop: Katholische Frauen, zwischen 50
und 70 Jahre alt, machenseit 1983 Solida-
ritätsarbeit für die Flüchtlinge in Mesa Gran-

de.

Nach dreijährigem Brief- und Tonbandkon-
takt besuchen zwei dieser Frauen Anfang
1987 El Salvador und das Lager und begeg-
nen dort den Flüchtlingsfrauen, deren Stim-

men und Photossie kannten.

Von 1984 bis 1988 begleitete das Medien-
zentrum Ruhrdie Arbeit der Bottroper Frau-

en, zunächst in großen Abständen, dann
zunehmend intensiver. Im Verlauf dieses
Projektes entstanden unterschiedlichste
Produkte, u.a. auch SOLAMENTE.Mit die-

sem Wort machen die Campesinosin El Sal-
vador den Zuhörendendas Endeihrer Rede
deutlich im Sinne von: „nur das wollte ich

sagen.“

DasVideobandkonfrontiertdiesichfremden
Welteninscheinbaren Parallelen: gemeinsa-
mer Glaube; Armut- und Kriegserfahrungen;
Helfen-Wollen und TräumederHilflosigkeit;
lachende/weinende Umarmungen gegen
die Sorge, vor einen politischen Karren ge-
spannt worden zusein; Widerstand und die

 

Angst vor der eigenen Wut.

Sonntag, 22.1. Großer Saal
16.30 Uhr Lateinamerika
 

 

Die Augen der Vögel (Les Yeux
des Oiseaux)

Frankreich/Schweiz 1982
Regie: Gabriel Auer
Buch: Gabriel Auer und Carlos Andrew
Kamera: Jean Yves Escoffier, Carlo Varini,

Pascal Rabaud
Musik: Francois Tusques
Darsteller: Roland Amstutz, Carlos Andrea,



Philippe Clevenot

Produktion: Daniel Vaissaire in Kooperation
mit Antenne 2 Paris, Televisim Suisse Ro-
mande (Schweiz) und Channel Four (Eng-
land)

16 mm, Farbe, 79 Min.
Verleih: Matthias-Film

 

Inhalt

DerfranzösischeSpielfilm DIE AUGEN DER
VOGELschildert die Situation des Militärge-
fängnisses „Libertad“ in Uruguay. Er führt
vor Augen, daß die Militärs als Unterdrük-
kung undfür Erhalt ihrer politischen Macht
zwölfhundert Gefangene, Gewerkschaftler,
Intellektuelle, Arzte, Künstler und andere
tötet und foltert. Eine Delegation desInter-
nationalen Kommitees des Roten Kreuzes
besucht nach sechsjährigen Verhandlun-

gen mit der Regierung das Militärgefängnis
Libertad, um mit den politischen Gefange-
nen ohne Zeugenzu sprechen.

Mit der Auflage, die Haftbedingungenallein
zu untersuchen,wird den Deligierten zuge-

4. Tage des unabhängigen Films

sichert, unüberwachte Gespräche mit den

Gefangenen führen zu können. Entgegen
ihrer vermeintlichen Offenheit ist der Ge-
fängnisleitung daran gelegen,die tatsächli-
chen Zustände zu verheimlichen. Die Er-
wartungen und Hoffnungen,die die Gefan-
genen an diese Gesprächsmöglichkeit
knüpften, werden durch geheime Überwa-

chung zerstört.

Die Mitglieder des Roten Kreuzes entdek-

ken bei allen Häftlingen Spuren von Folte-
rungen,ferner Halluzinationen, Verwirrung

und Todesanggst.

Für die Delegation des Roten Kreuzes ent-
steht dadurch ein Dilemma. Besonders der
jungeidealistische Arzt Rudolf Hoegen kann
kaum fassen, was er zu sehen bekommt. Er
zweifelt immer stärker an dem Sinn seiner
Mission. Für die Dauer des Besuchs der

Menschenrechtsorganisation erfahren die
Häftlinge Erleichterungen, doch nach der
Abreise der Delegation werdendie Inhaftier-
ten, die über die wahren Zuständein Liber-
tad berichtet haben, gefoltert und in Zukunft

zu den Verschollenen gehören.

Thema und Anliegen desFilms ziehen über
die Schallwirkung und das ohnmächtige Mit-
leiden des Zuschauers hinaus auf die Frage,
welchen Preis Solidarität und humanitäre
Hilfe haben, die sich der Macht von Diktatu-
ren beugen müssen, und deren Opfernicht
völlig ihrer schrankenlosen Macht zu über-

lassen.Der Film ist weder eine Dokumenta-
tion noch eine szenische Rekonstruktion

oder Dokumentarspiel, sondernfiktiv, bisins
kleinste Detail der Wahrheit entsprechend.

 

 

Videogroßbildprojektor

Sony 1040 QM

Datentauglich, Bildgröße bis Am Diagonale

Für Veranstaltungen äußerst günstig zu vermieten!

Film- und Medienbüro Niedersachsen e.V.,
Hasestraße 71, 4500 Osnabrück, Tel. 0541/21658
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Sonntag, 22.1.

16.30 Uhr
Dachstuhlkino

Videowerkstatt Leipzig I*
 

*in Zusammenarbeit mit M7 Medienagen-
tur/Hannover und Medienwerkstatt Linden

Eine Frau vom Zug aus gesehen

DDR 1988
Regie: Tom Hornig
U-matic, Farbe, 2 Min.

Ich saß auf einem Stein

DDR 1988

Regie: Betina Luenser
U-matic, Farbe, 8 Min.

FDJ-Videowerkstatt, ein Jugendobjekt des

Bereichs Künstlerische Gestaltung des
DDR-Fernsehens und anderer.

Ausgangspunkt war die Möglichkeit, meh-
rere Ideenprojekte mit professioneller Tech-
nik unter gleichen technischen Bedingun-
gen zu produzieren. Für diese ersten expe-
rimentellen Versuche wurden eigens dafür

Sujets konzipiert, die auf die Möglichkeiten

der zur, Verfügung gestellten technischen
Basis ausgerichtet waren und nur subjekti-
ve Sichtweisen einzelner darstellen sowie

für einen relativ eingeschränkten Rezipien-
tenkreis geschaffen sind. Die Beiträge wur-
den an je einem Tag (7 Stunden Produk-
tionszeit) in einem Fernsehstudio mit kom-

pletter Bildaufnahme- undBildmischtechnik

(z.B. Bildüberlagerungen, Trickblenden,
Chroma-Key-Abtastungen, Farbbeeinflus-
sung, Kontrastverschiebungen, Solarisati-

onseffekten) produziert.

 

Frie Ost

DDR 1988
Regie: Thomas Grimm
Buch: Thomas Grimm, Martin Hübner

Kamera: Steffen Sebastian
Schnitt: Yvonne Loquens
Ton: Uwe Hausig, Stefan Edler, Ronald

Gohlke
Darsteller: Jugendliche aus dem Jugend-
club „Frie Ost“
Produktion: Harald Ressel, Produktions-

gruppe „Frie Ost“
U-matic, Farbe, 50 Min.

Inhalt:

FRIE OSTist das Kürzelfür den Jugendklub
Friedrichsfelde Ost im Berliner Stadtbezirk
Lichtenberg. Im sogenannten Dienstlei-
stungswürfel neben Friseur, Blumenladen,

Post und Rundfunkmechanik verfügt der
Klubbereich über drei größere Räume im

Obergeschoß. Dort entstanden die Video

/Film-Aufnahmen im Zeitraum Dezember
1987 bis August 1988. Die dokumentierten

Momentaufnahmen wurden mit den
Jugendlichen vorab beraten, um Typisches
aus ihrem alltäglichen Klubleben auszuwäh-
len. Der Video-Film beschränkt sich des-
halb ganz bewußtauf diesen einen Drehort,

 

 

 
 

Ständig mehr als 20 Fahrzeuge auf unserem Hof in Lengerich.

Alle Preise incl.Zoll, deutschen Papieren, 2 Jahren TÜV u. ASU.
= WennSie einen DS suchen, werdenSie ihn bei uns finden. ©

DS-IMPORT, D. Rodermund
Knemühlenstraße4, 4540 Lengerich, Tel.: 05481 /81138 oder 6693  
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der überschaubar und immer konkret

bleibt.

Der gesellschaftliche Stellenwert der Ju-
gendklubs wird sehr unterschiedlich veran-
schlagt. Kampagnendenkenverführt mitun-
ter zu einer Überschätzung, Unkenntnis zur

Unterschätzung. Der Video-Film ist ein
Versuch, am konkreten Beispiel dietatsäch-
lichen Möglichkeiten und Schwierigkeiten
von Klubarbeit zu zeigen. Das Lebensgefühl

einer jungen Generation, deren oftmals
nicht zur Kenntnis genommenen Erfahrun-

 

 

 

  

gen, Motive und Problemesollenins öffent-

liche Bewußtsein gerückt werden.

Die „Helden“ des Filmssind: Mitglieder des
Klubs und seines Aktivs und der FDJ-Kreis-
leitung, ein Abschnittsbevollmächtigter der

VP, Unterhaltungsmusiker und ein Disko-

theker.

FRIE OST entstand in autonomer Verant-

wortung. Der Autor als Produzent (by Ben-

jamin) bestimmte die Produktionsweise.
Autonom, nicht weil wir außerhalb stehen,

sondern zeitgemäßer Bestandteil der Ge-

sellschaft sind.

„Die Art und Weise, in der die menschliche

Sinneswahrnehmungsich organisiert - das
Medium,in dem sie erfolgt - ist nicht nur na-
türlich, sondern auch geschichtlich be-

dingt.“ (Benjamin)
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Sonntag, 22.1. Großer Saal

19.00 Uhr Innenleben

Stachoviak!

BRD, 1987
Regie/Buch: Philip Gröning

Kamera: Hito Steyerl-Kuribayashi
Schnitt: Philip Gröning

Ton: Axel Erdl
Musik: Ralph Siegel
Darsteller: Peter Cislinski,Tessie Tellmann

Produktion: Philip Gröning Filmproduktion

16 mm, Farbe und s/w, 35 Min.

Verleih: HFF, München

Filmografie des Filmemachers:

Philip Gröning: seit 1982 Studium an der

HFF München. Filme: VOM TROCKEN-

SCHWIMMER (1983), DAS LETZTE BILD

(1985), SOMMER (1986/87)

Inhalt:

Die Geschichte des braven Postbeamten

Bernhardt Stachoviak, der zum Amokläufer

wird. Andere würden sagen: Aus Men-

schenhaß. Er würde sagen: Gegen seinen

Willen. Er hatalles nicht gewollt.

„Der Mond, wie ein Messer am Himmel,

ganz plötzlich voll, onne Ubergang, wie ein

Wutausbruch.Ich liege im Bett, kann nicht

schlafen, und die Wuttobtin mir in solchem

Extrem, daß ich mir die Hände zerbeißen

und das Laken zerreißen, und — mit Glas-

splittern — jemand schlitzen möchte.“

DieserFilm ist ein Anschlag. Dennererzählt

nicht von Stachoviak, er ist Stachoviak,ist

das Innere eines Kopfes, derzerbricht.
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Schmetterlinge

BRD, 1987

Regie/Buch: Wolfgang Becker

Kamera: Martin Kukula

Schnitt: Wolfgang Becker, Verena Neu-
mann

Ton: Jochen Isfort, Uwe Thalmann
Darsteller: Bertram von Boxberg, Dieter

Oberholz, Lena Boehncke, UweHelfrich,

Peter Franke

Produktion: DFFB, Berlin
16 mm, s/w, 56 Min.

Filmografie des Filmemachers:

Wolfgang Becker: 1980 Beginn des Stu-
diums an der DeutschenFilm- und Fernseh-
akademie Berlin, seit 1983 als freier Kame-

ramannim Spielfilmbereich tätig. SCHMET-
TERLINGEist sein Debütfilm.

 

Inhalt:

Am Donnerstag hat Andi seine erste Leiche

gesehen. Heute ist Samstag, und er hat
nichts zu tun. Und esist heiß, so heiß, wie
er es noch keinen Sommererlebt hat. Um
die Zeit totzuschlagen, beschließt er gegen
Mittag einen Spaziergang zu machen. Aus
jeder Straße der Siedlung kommtderselbe
Geruch von kochendem Mittagessen. Aus
offenen Fenstern hört er dasselbe Radio-

programm. Irgendwo um die Ecke klingelt
ein Eiskremwagen. Er sieht Katzen und
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Hunde, aber nur sehr wenige Leute, und

auch die nur von fern. Andi sehnt sich nach
Bäumenund Wasser.In dieser Gegendgibt
es keine Parks, nur Parkplätze. Und es gibt
den Kanal, den braunen Kanal zwischen

toten Bahngleisen und an einem verlasse-
nen Schrottplatz vorbei, den Kanal, in dem

die kleine Katja ertrunkenist.

Andi ist der einzige Zeuge. Obwohleralles,
was er gesehen hat, bei der Polizei zu Pro-
tokoll gegebenhat, will sich der Vater des
Mädchens heute mit ihm treffen.

Immerhin gibt dies dem öden Samstag
nocheinenSinn.

Der Film erzählt von diesem Tag,der Ereig-
nisse der vorangegangenen Tagesind als
Rückblenden mit fast bruchlosen Übergän-

gen einmontiert.

Das Mädchenhatte ihn angesprochen,als
Andi, wie so oft, auf dem Weg zum Kanal
war. Er versuchte, sie nicht zu beachten,

denn nach Möglichkeit spricht er nicht mit
Kindern. Er findet es lästig, wenn sie so

direkt sind, das machtihn verkrampft. Doch
die Kleine hängt sich wie eine Klette an ihn.

 

Dachstuhlkino
Videowerkstatt Leipzig Ii*

Sonntag, 22.1.
19.00 Uhr

*in ZusammenarbeitmitM7Medienagentur
Hannover und Medienwerkstatt Linden

Camino A Usmagama

Chile 1988

Regie: teleanalisis
Dr. Manuel Barros, Borgono 163, Santia-
go/Chile

U-matic, Farbe, 14 Min.

Inhalt:
Wegen der Salpeterbergwerke haben die

Menschenin den 20er Jahren das Dorf Us-
magamaverlassen. Vor 30 Jahren konstitu-
ierte sich eine Initiativgruppe Straßenbau,
um das Dorf wiederzubeleben. 1988 ist das
Ziel erreicht.



MweBana Bandi

Finnland 1988
Regie/Buch: Kristiina Tuura, Päivi Takala

Musikalische Beratung: Veronica Saviye
Kamera: PetriHämäläinen

Ton: Paul Jyrälä
Kamera- und Tonassistent: Juha Tuura
Tonbearbeitung: Paul Jyrälä, Päivi Takala,

Martti Turunen
Schnitt: Outi Hyytinen

Untertitel (Bemba-Englisch): Anna Chiles-
he

Computergrafiken: SatuIlta
Produktionssekretärin: HeliHänninen
Öffentlichkeitsarbeit: Erikka Jussila, SatuIl-

ta

Standphotos: Juha Tuura
Produktion: Kristiina Tuura. Produziert von
PROPPU 1000in Finnland und Sambia.
VHS, Farbe, 29 Min.

Verleih: Proppu 1000, Katajanokankatu 6,
00160 Helsinki, Finnland

Filmografie:
Kristina Tuura hat 1983 die Hochschule für
Angewandte Kunstin Helsinki, Finnland, mit
einem Abschlußin Filmemachenabsolviert.

Außerdem hat sie am Kunstinstitut Lahti,
Finnland, und der Kunstschule der Univer-
sität Göteborg, Schweden, studiert. Seit
1978 hat sie an Filmprojekten als Requisi-

teurin, Szenographin und Filmarchitektin
mitgewirkt. Ihre Arbeit an Filmen ist mehr-

fach ausgezeichnet worden, unter anderem
mit dem begehrten finnischen Jussi-Preis.

Bei dem Kurzfilm TIGER AND LILY hat sie
als Regisseurin und Produzentin gewirkt.

Päivi Takala hat 1978 an der Sibelius-Aka-

demie in Helsinki den Magistergrad für Gei-
gespielen erworben. Ferner hat sie am Mu-
sikkonservatorium von San Francisco und
an der Franz-Liszt-Akademie in Budapest
studiert. Sie hat reichlich Begleitmusik für

Theater und Film komponiert und dirigiert.
Von 1979 bis 1987 hat sie im Philharmoni-

schen Orchester Helsinki Geige gespielt.
Seitdemist sie als freiberufliche Musikerin

tätig.

4. Tage des unabhängigen Films

 

Inhalt:

Ein musikalischer Dokumentarfilm über die
Lieder und Tänze der Kinder in einem Dorf

in Sambia.

Schilfrohr-Gitarren und Maisstengel-

„Hondas“. MWE BANA BANDI(Ihr, meine

Kinder) erzählt von demalltäglichen Leben
zweier Schuljungen in einem Dorf in Sam-

bia. Der Name MWE BANA BANDIist einer
Geschichte entnommen,die im Film erzählt
und gesungenwird. Wir verfolgen die Jun-
gen, Enock Mpala und Morris Chundu,

durch einen typischen Tag während der

Erntezeit.

Musik ist ein fester Bestandteil von Arbeit

und Spiel. Kommerzielles Spielzeug ist sehr

selten. Die meisten Spielsachen sind aus

der Phantasie der Kinder hervorgegangen,

wie zum Beispiel die Schilfrohr-Gitarren und

Maisstengel-,Hondas“.

Dorfleben in Luapula.Der Videofilm würde

in Wapamesa aufgenommen, einem Bem-

ba-sprachigen Dorf in der Provinz Luapula

im Nordosten von Sambia. Mehrere Hilfs-

programmesind in der Provinz aktiv.

Von Elektrizität und Telefonverbindungen
liegt das Dorf meilenweit entfernt. Die ein-
zige Straße zum Dorf ist schlecht und in der

Regenzeit häufig unbefahrbar.

47



4. Tage des unabhängigen Films

Das Dorfleben hingegenist sehr aktiv. Die

Wapamesa-Schuleist für ihre leistungsfähi-
ge Produktionseinheit bekannt, und wir ver-

folgen einige Schulkinder bei der Erntear-
beit.

Wapamesa-Pop. Alle Lieder in dem Film
wurden im Mai 1988 in Wapamesa aufge-
nommen.Es sind keine Lieder für größere

Zeremonien oderRituale mit ihren oft kom-
plexen Strukturen, sondern Lieder und ein-

fache Weisheiten desalltäglichen Lebens.

Die Lieder sind nicht für den Einzelvortrag
bestimmt, sondern werden in großen und

kleinen Gruppen gemeinsam gesungen.
Andersals in Europaist Musik nicht an be-

stimmte Zeiten und Orte gebunden.Die all-
täglichen Dinge finden im Singen einentief
empfundenen Ausdruck.

Natürlich sind die Lieder auch Ausdruck von
Glück und Spaß. An den Abendenversam-
meln sich die Kinder zum Singen und Tan-
zen. Dem Außenstehenden erklären sie:
„Das ist unsere Disco“.

Zurück zu den Ursprüngen.Afrikanische
Musik hat immer schon einen großen Ein-

fluß auf die westliche Unterhaltungsmusik
ausgeübt. Heute sind diese Bande dank der
wachsendenPopularität afrikanischer Pop-
musik stärker als je zuvor. Die enge Bezie-
hung derafrikanischen Musik zum Alltags-
lebenist immer nochdieselbe wie vor Hun-
derten von Jahren.

Das Liedmaterial. MWE BANA BANDI um-

faßt Lieder ebenso wie visuelles Geschich-
tenerzählen. Die Übersetzungenin den Un-

tertiteln sind nicht durchweg wortwörtlich,

sondern sie sind Kombinationen von Lied-

texten und Interpretationen ihrer Bedeu-
tung. Der Synbolismusliegt zum Teil außer-
halb des europäischen Erfahrungsbe-

reichs. Die Sänger halten nicht streng an
„offiziellen Versionen“fest, sonderndie Lie-
der ändern sich von Tag zu Tag.

Zu der Videokassette wurde ein zwanzigsei-
tiges,illustriertes Begleitheft mit Noten, wört-
lichen ÜbersetzungenundInterpretationen
der Lieder wie auch mit einer Fülle von Hin-
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tergrundinformationen über die Personenin

MWE BANA BANDI und Wapamesa heraus-
gegeben.

 

Before Dawn

Niederlande 1988
Regie: Maarten Reens
Produktion: Anti-Arpartheid Movement of
the Netherlands und Africans National Con-

gress
U-matic, Farbe, 60 Min.

Verleih: AA Movement, P.O. 310500, 1001
Amsterdam

Inhalt:
Spring 1988 - The apartheid regime in

South Africa bans 19 anti-apartheid organi-
zations from engaginin any further political
activity. They include the United Democratic
Front, UDF, the platform for hundreds of

multi-racial organizations, and the Con-
gress of South African Trade Unions, CO-

SATU. December 1987 - Three hundred
South African artists, many of them mem-

bers of the UDF and COSATU,travel to

Amsterdamto take part in the largest, most
explosive cultural conference against apart-
heid ever held. They include exiles and

people coming from South Africa. Amster-
dam is the location, it should have been

Soweto but in South Africa apartheid rules.

Anyone open to the images of BEFORE
DAWNwill be aware that this cultural con-

ference - Culture in Another South Africa,

CASA - could not have been organized two
monthslater. Then many South African ar-

tists would have been unable to attend. To

quote the leader of the African Jazz

Pioneers band: „You can’t device music

from politics.“

BEFORE DAWN- Thefilm is indeed opti-
mistic. Within a few minutesit dispells the

notion that you are merely an observer of

South African culture. You feel that it also
concerns you andit often makes you want
to jump up and join in the dancing. And

there is a lot of dancing - right from the



beginning of thefilm when a group of CASA
participants liven up the cool airport of
Amsterdam by singing and swinging their
way through customs. A baffled official
asks: „No return tickets? But aren’t you

going back to South Africa?“ „Of course we
are going back!“ They have only cometo
CASAto discuss the other South Africa for
which they write, act, sing, write poems,
paint and take photographs.

They have also come to meet colleagues
and friends who they sometimes have not

seen for years of who they evenfear to be
dead. There are heated discussions about
the operations of the cultural boycott - that

thorny subject in which everyonestill en-
meshed. Barbara Masekela, from the De-
partment of Arts and Culture of the libera-
tion movement ANC, makesplain that the

„Frank Sinatras“ better stay away. South

Africa, at least its apartheids regime, must

be culturally isolated. But the boycott is not
intendedto isolate artists who are involved
in the democratic movement. They must
have the opportunity to show at home and

abroad, what „another South Africa“ist.

 

Großer Saal
Schön war.die Zeit

Sonntag, 22.1.
21.30. Uhr  
 

Die Klärung im Hof

BRD 1988
Regie/Buch/Kamera: Clemens Reinders

Ton: Andre M. Kuhl
Licht: Siegfried Renvert
Schnitt: C. Reinders

Darsteller: Fridenand Arnheim,

Margraf, Margret Musah, Hajo Hamer
Produktion: Avantgardekröte
16 mm,s/w, 15 Min.
Verleih: Selbstverleih

Gerda

Filmografie: ClemensReinders: Geb. 1962
in Rees. Studiert Kunst und Sozialwissen-
schaften in Münster, seit 1984 Studium in der
Filmklasse bei Lutz Mommartz.
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Inhalt:
Der arme Agent Robert Schumannarbeitet

für eine kleinstädtische Verbrecherorgani-
sation. Bei seinem ersten Auftrag: hatte
Robert Schumann versagt. Unbarmherzig
wurde er von seinem Chef, den sie das
Eichhorn nennen,getadelt und aus der Or-

ganisation verbannt. Um sich zu beweisen,

beschloß Schumanneine selbständige Un-
ternehmung anzugehen. Zusammen mit

der älteren Dame Margarete lockte er Lisa

B., die Tochter des reichenPfeifenfabrikan-
ten Karl Brand, in eine Falle. Auf einem
Dachbodenhalten sie nun das Mädchenals

Geisel fest, um ein hohes Lösegeld zu er-
pressen. Doch Lisa B. gewinnt das Vertrau-
en Schumanns und dann kommtalles ganz

anders.

 

Die Komödie derArbeit (La
comedie dutravail)

Frankreich, 1987

Regie: Luc Moullet
Buch: Luc Moullet
Kamera: Richard Copans,Brigitte Barbier,

Cyrill Renaud
Schnitt: Francoise Thevenot, Marie-Agnes

Blum, Jocelyne Ruiz
Ton: Patrick Frederich
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Darsteller: Roland Blanche, Sabine Haude-

pin, Henri Deus, Antonietta Pizzorno, Jean
Abeille, Max Desrau, Francoise Vatzl, Michel
Delahaye u.a.

Produktion: Video 13 production, La Sept,
Les Films d’ici, Ministere de la Culture
35 mm, Farbe, 88 Min., O.m.U.

Verleih: Freunde der deutschen Kinema-
thek

Filmografie des Filmemachers:

Geboren 1937 in Paris. Filmkritiker bei den

„Cahiers du Cinema“. Autor eines Buches
über Fritz Lang. Filme seit 1960 u.a. AN-
ATOMIE D‘UN RAPPORT(1975), GENESE
D‘'UN REPAS(1978), BARRES (1984), LA
VALSE DE MEDIAS(1987).

 

Inhalt:

Esist 7 Uhr früh in Paris. Nacheinandersieht

mandrei Personen, die keinerlei Beziehun-
gen zueinander haben, aufstehen. Benoit

Constant, ein kleiner kahlköpfiger Vierziger,

verheiratet, eine Tochter, macht sich auf
den Weg zur Arbeit. Francoise Duru, drei-
Big, ledig, wachteigentlich nichtauf: als der
Weckerklingelt, ist sie noch umgeben von
einer Flut von Notizen und Zetteln, die auf
ihrem Bett ausgebreitet sind. Sylvain Berg,
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36, wird von der Sonne geweckt, deren

Strahlen ihn auf einem Felsvorsprungerrei-

chen, wo er biwakiert.

An diesem Morgen wartet eine schöne
Nachricht für Benoit in seiner Bankfiliale: er
ist befördert worden. Nun hat er ein eigenes
Büro und eine neue Aufgabe.Er soll die Kre-
ditwünsche der Kunden entgegennehmen.
Seine Sonderaufgabeist, alle Kreditanträge
abzulehnen, auch wenn der Kunde,wie ein
alter Bekannter, die nötigen Garantien vor-
weisen kann. Nach einiger Zeit kommt nie-
mand mehrin sein Büro, wo Benoit den Tag

meist schlafend verbringt.

Auf seiner Rückreise aus den Anden begeg-

net Sylvain einem sechzigjährigen Herrn,

der das gleiche Lebenführt wie er: er durch-
reist die Welt und kehrt nur einen Tag im
Monat nach Paris zurück, um sich beim Ar-

beitsamt zu melden und seine monatliche
Unterstützung von 7.000 Francs abzuho-
len, die auf der Grundlage früherer Gehalts-
bescheinigungen errechnet wurde.

„Die Kunst arbeitslos zu sein, könnte der
Untertitel dieser Abenteuer des Familienva-

ters und Bürokraten Benoit und der Sozial-

beraterin Francoise sein. Die Galerie der
Personen, die sie umgibt, ist höchst amü-
sant, und die Philosophie Moulletstrifft ins
Schwarze: Rette sich wer kann vor dieser
verdammten Arbeit!“ (Dominique Paini)

„Weniger eine Komödie der Arbeit als eine
Satire auf die Arbeitswelt ist dieser vorzüg-

lich gemachte... Film des Franzosen Luc
Moullet ... Gegenstand der szenischen At-

tacken Moullets sind neben Arbeitswut und
Arbeitsscheu die Perversionen des Wohl-

fahrtsstaates, die pedantische Grausamkeit
von Arbeitsämtern und alle Arten vonklein-

bürgerlicher Gesinnung. Sehr schönist die
Weise, wie der Regisseur häufig seinen Witz
mit rein filmischen Mitteln erzielt...“ (Simone
Mahrenholz, Der Tagesspiegel, 23.2.88)



 

Sonntag, 22.1. Dachstuhlkino
21.30 Uhr
 

„Lieber Freund der deutschen
Sache!“

BRD 1987/88
Ein Dokumentarfilm von Rolf Sterzinger
Kamera/Mitarbeit: Aldo Gugolz, Elmar von

Meyer, Beate Steinmann

U-matic highband/Farbe, 90 Min.

Inhalt:

„... Meine Freunde! Wir stehen in dem Au-

genblick, in dem schicksalshaften Augen-
blick, da die Rechte erstmals in der Bundes-

republik durchbrechen kann, mit ganzer
Kraft durchbrechen kann.... Jetzt müssen
Sie zu uns stoßen und uns verstärken.
Jeder Deutscheist hochwillkommen, ob er
aus Südtirol, aus Österreich oder aus Bun-

desdeutschland stammt. Aber jetzt haben
wir die Chance... Wennjetzt die Hetze sich
verzehnfacht, und wenn der Haß sich ver-
hundertfacht, und die Verleumdungvertau-

sendfacht: Halten Sie zu uns, stehen Sie
uns beil Sie wissen ja: Unsere Gegner
lügen,nicht wie gedruckt nur, sondern daß

sich die Balken biegen, daß die Häuserein-

stürzen müßten! ...“ (Dr. Frey, Herausgeber
der Nationalzeitung und Vorsitzender der
DVU, am 15.8.1987 in der Nibelungenhalle)

Daß die Häusereinstürzen, wollen wir natür-

lich nicht. Wir haben uns deshalb bei der
Herstellung des Films vornehme Zurückhal-
tung auferlegt: Keine Hetze, kein Haß, keine

Verleumdung.Und keine Lüge.

4. Tage des unabhängigen Films

Der Film zeigt, was sich am 15. August 1987
in und um die Passauer Nibelungenhalle er-
eignet hat. Er berichtet von der Gegende-
monstration der antifaschistischen Grup-
pen, den Diskussionen und Handgreiflich-
keiten vor der Halle und der Rolle der
Polizei, von der Kundgebung der DVU und
ihren Rednern. Wer wissen will, was sich
wohl demnächst wieder in ähnlicher Form
in der von Saalordnern abgeschotteten

Halle ereignen wird, sollte sich ansehen,

was der Film dokumentiert.

Einige Zitate von DVU-Kundgebungsteil-

nehmern und -Rednern:
„Knüppelfrei und immerfeste druff. Ende

der Durchsage.“
„Die sollen drüben demonstrieren.“
„Eingesperrt gehören die, unverhört ins
Zuchthaus alle miteinander, und in ein Ar-

beitslager. Und sonstgar nichts.“
„Wir müssen wissen, daß der deutsche

Osten, ... daß das noch unserist.“
„Die Meinung von manchenLeuten von uns

ist ja gesetzlich verboten.“
„Unsere Wehrmacht wardie tapferste, die
ordentlichste, die anständigste und die eh-
renvollste, die die Weltgeschichte je

gesehen hat.“
„... daß eines Tages auch der Reichsadler

wieder gleichmäßig fliegen kann.“

Noch etwaszu densich biegendenBalken:

Zu der’Veranstaltung waren kaum mehrals
2.000 DVU-Anhängerangereist. Diese Zahl
wurde in den Zeitungen des Dr. Frey auf

6.000 hochgefälscht. Eine Lüge, gedruckt.

 

"„. Meine Freunde! Wir stehen in dem
Augenblick, in dem schicksalshaften Au-

genblick...",

wo Eure Examensarbeitfertig geschriebenist. Jetzt

müssen Sie zu mir stoßen! Jeder ist hochwillkom-

men, ob er aus Südtirol, Osnabrück oder Timbuktu

stammt. 
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4. Tage des unabhängigen Films

Amok!

An den Molensoll’s nicht liegen

Asylbewerberin Osnabrück

Before Dawn

Bilder der Welt

undInschrift des Krieges

Camino A Usmagama

Chips Addict

Cornflakes

Das falsche Wort

Das Packeis-Syndrom —

Eine phantastische Reportage

Das Rendezvous

Der narrative Film

Der Zug - Eine Reise durch die

Titelregister

24

28

8

48

26

46

16

14

21

rl

28

12

Republik oder Freiheit und Democracy 38

Die Augen der Vögel

(Les Yeux des Oiseaux)

Die Klärung im Hof

Die Komödie der Arbeit

(La comedie dutravail)

Die Potemkinsche Stadt

Die schlimmste Zeit

Die Zeichenmappe

Eine Frau

vom Zug aus gesehen

Finstere Zeiten

(Night Movie)

Flaschenkinder

Frie Ost

Friendship’s Death

52

42

49

49

28

36

17

44

34

13

44

34

Hasenherz 37

Heimkehr von Berlinnach Lma__ 10

Heiße Reifen, Blut und Tod 8

Ich saß auf einem Stein 44

Jacobhinter der blauen Tür 8

"Lieber Freund der deutschen

Sache!" 51
zz

 

Maschinenträume 9

Mein wunderbaresKlo 16

Mwe Bana Bandi 47

Nachtjäger 12

Papierist geduldig 17

Sag mir wo die Grünen sind 17

Schatila —

auf dem Weg nach Palästina 22

Schmetterlinge 46

Septemberweizen 19

Solamente 41

Stachoviak! 45

Südafrikanische Gesichter 20

The American Way 15

Toast 14

Troy Tempest Meets

The European Media Art Festval_ 16

... und die Welt läßt es geschehen40

Unterwegs 25

Variationen zu einem patriotischen

Thema 18

Wendel 36

Zensur, Gefängnis, Folter 24



4. Tage des unabhängigen Films

Filmemacherregister

 

AGZ 28

Auer, Gabriel 42

Barka, Souheil Ben 24

Baumann, Rene 25

Becker, Wolfgang 46

Bellenbaum, Rainer 17

Bennie, William 20, 21

Bergmann, Thomas 28

Bernstein, Suzy 20, 21

Bischof, Marc 25

Böhm, Gerlinde 10

Bondi, Claudio 16

Bruhn, Matthias 28

Dibakoane, Carly 20, 21

Farocki, Harun 26

Feindt, Johann 12

Friedrich, Gunter 37:

Grimm, Thomas 44

Gröning, Philip 45

Heller, Gur 34

Henderson, Dave 20, 21

Henderson, Julie_ 20, 21

Hornig, Tom 44

Kleinert, Peter 24

Krieg, Peter 91

Le Roy, Jean Pierre 17

Lelokoane,Zolile 20, 21

Luenser, Betina 44

Maar, Anne 14

markus 7

Medienwerkstatt Freiburg

Medienzentrum Ruhre.V.

Melhus, Björn

Moullet, Luc

Mthoba, Tyrone

Ngalo,Elias

Opperskalski, Michael

Phillips, Maurice

Popp, Mischka

Reens, Maarten

Reinders, Clemens

Rundle, Donne

Sappok, Uli

Schaub, Christoph

Schmitz-Bender, Thomas

Semoko, Keketso

Senft, Haro

Senft, Werner

Seybold, Katrin

Spitta, Melanie

Sterzinger, Rolf

Takala, Päivi

teleanalisis

Tshangela, Dolly

Tuura, Kristina

Vogel, Immo

Voigt, Peter

Westendorf, Reinhard

Wollen, Peter

20,

20,

20,

20,

22
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49

21

24

15

28

48

49

21

12

36

38

36

21

21

51

47

46
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40

38

16

34
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3. Tage des unabhängigen Films in Osnabrück

Die ganze Bandbreite des_$
„anderen Films‘‘
29.-31. Januariin der Lagerhalle
Osnabrück. Vielseitiger

und umfangreicher als in den
Jahren zuvor präsentieren sich
die „Tage des unabhängigen
Films“ vom 29.31. Januar
1988. An diesem Wochenende
nämlich soll in Osnabrück be-
wußt die ganze Bandbreite des
„anderen Films“ jenseits des
großen Kinos und Geldes vor-
gestellt werden. Die nicht im-
merleicht und exakt abzugren-
zende Palette des „unabhängi-
gen Films“ mit seinen vielfälti-
gen Formen und Inhalten
reicht dabei vom „no budget“-
Super-8-Kurzfilm über abend-
füllende Dokumentarfilme bis
hin zum Kino-Spielfilm.
Besonders erfreulich, daß ei-

nige Filmemacher/innen ihre
Arbeiten persönlich zur Diskus-
sion stellen werden.Bereitsfest
zugesagt haben bisher: Vertre-
ter der Wendländischen Film-
cooperative; Zamarai Kasi, der
seinen semidokumentarischen

 

Spielfilm „Ghame Afghan“ vor-
stellen wird; Vertreter der Me-
dienwerkstatt „die Thede“ aus
Hamburg, die ihr brisantes Vi-
deo über die Geschichte der
Maschinenstürmereizeigen; die
Mannheimer Stummfilmer
Ernst Kubitza und Michael
"Busch,die ihr Werk „Die Macht
des Wahnsinns“ live am Klavier
begleiten.

Ebenfalls vertreten ist die
Bonner Gruppe. „Schmelzda-
hin“, die ein Kurzfilmpro-
gramm und eine Live-Aktion
präsentieren wird. Ein weiteres
Kurzfilmprogramm bringen
Studenten der Filmklasse Mün-
ster mit. In zwei Sonderveran-
staltungen werden die Videos
„Der Chaos kommt“ (über den
Studentenstreik im Frühjahr
’87) und „Waarum“ (über die
Plutoniumwirtschaft) von den
Machern zur Diskussion ge-
stellt.
Erstmals können in diesem

Jahr in Ad-Hoc-Vorstellungen‚,
mitgebrachte“ Filme und Vi-
deosgezeigt werden.
Das umfangreiche Programm

wird nochergänzt durch ein Be-
gleitseminar der Bundesge-
meinschaft für Jugendfilmar-
beit und Medienerziehung und
der Arbeitsgruppe für kom-
munale Filmarbeit, in Zusam--
menarbeit mit dem Film- & Me-
dienbüro Niedersachsen. Im
Rahmen dieses Seminars wird
u. a. die Übertragbarkeit des
britischen Film-Workshop-Mo-
dells auf bundesdeutsche Ver-
hältnisse diskutiert.

Programmschwerpunkte

Die rund 60 Filme und Videos
werden in 24 Programmblök-
ken vorgestellt. Neben der be-
reits erwähnten Werkschau der
Wendländischen Filmcoopera-

tive wurdenin diesem Jahr fol-
gende Schwerpunkte gesetzt:
„Industrie und Gesellschaft“
mit Beiträgen u. a. überdie hi-
storische Rolle des „Industrie-
Club Düsseldorfe. V.“ und über
den Niedergang dertraditionel-
len Industrieregionen. Gezeigt
wird auch der seinerzeit über
10 Jahre unter Verschluß gehal-
tene Film „Bringt eure Köpfe
mit‘ über die Kohle- und Stahl-
krise 1968.

Traditionell stark sind wieder
Filme zum Thema „1. Welt - 3.
Welt“ vertreten. Aus Argenti-
nien kommen „Die offizielle
Geschichte“ und „Der Tangoist
eine Geschichte“ und mit der
Situation in Chile beschäftigen
sich „Chile — hasta quando?“
und „Chela“. Aus Indien/Frank-
reich wird das außergewöhnli-
che Filmessay über den Ganges
vorgestellt.
Zwei Beiträge aus der Bun-

desrepublik haben die wirt-
schaftlichen und politischen |"
Verflechtungen: der 1: und 3:
Welt zum Thema.'Des weiteren
werden eine ganze Reihe mit
kleinem Budgeterstellte Spiel-,
Dokumentar- und Avantgar-
defilme vorgestellt. Auch enga-
giertte Fernsehproduktionen,
die entweder in Regionalpro-
grammen oder zu mitternächtli-
cher Stunde ausgestrahlt wur-
den, finden in Osnabrück eben-
falls ein Forum.
Es sei abschließend nur noch

auf viele interessante Vorfilme
von Filmemachern aus der Re-
gion und auf das Programm mit
zwei sehenswerten Beiträgen
Britischer Film-Workshopshin-
gewiesen.

 

   

 

AnAKIE

Han

Das genaue Programm der‚3.
Tage des unabhängigen Films“
ist einem Faltblatt zu entneh-
men. Weitere Auskünfte, An-
meldung etc. bei Film & Me-
dienbüro Nds.e. V., Hasestr. 71,
Postfach 18 61, 4500 Osnabrück,
Telefon: 05 41/2 16 58. le, Aktionszentrum 3. Welt, Os-
Die Veranstalter: Bund Stu- nabrücker gegen Atomanlagen,

dentische Kulturarbeit, Film- & Adolf-Reichwein Gesellschaft,
Medienbüro Niedersachsen, Kulturamt der Stadt Osna-
Int. Experimentalfilm Work- brück.

a film by
Mark M.Rissi and Zmarai Kasi

shop, Initiative Unifilm, Kom-
munikationszentrum Lagerhal-
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Bedeutendes
regionales
Filmfestival

"Inder Lagerhalle
- Eine Fülle von Veranstaltungen

vom 29. bis 31. Januar

Nicht nur in Augsburg, auch

in Osnabrück haben sich die
„Tage des unabhängigen
Films“ als regionales bedeuten-
des Filmfestival etabliert. Die
„3. Tage des unabhängigen
Films“ finden vom 29. bis 31. Ja-
nuar in der Osnabrücker Lager-
halle statt. Diese vom Bundes-
verband studentischer Kulturar-
beit vor Jahreninitiierte Veran-
staltung will vor allem den Fil-
men und Videos und den Ma- |
chern ein Forum bieten, die mit
ihren engagierten Produktionen
im großen Kino keine Chance |
mehr bekommen. Die Palette
des „unabhängigen Films‘ mit
seinen vielfältigenFormen und
Inhalten reicht dabei vom „no
budget“ — Super 8-Kurzfilm
über abendfüllende Dokumen-
tarfilme bis hin zum Kino-Spiel-
film.

Ein Blick auf die Programm-
schwerpunkte verdeutlicht, was
die Veranstalter unter unab-
hängigem Film verstehen. Die
rund 60 Filme und Videos wer-
denin 24 Programmblöckenvor-
gestellt. Neben einer Werk-
schau der Wendländischen
Filmkooperative, die mit 5 Bei-
trägen vertreten ist, wurden in
diesem Jahr folgende Schwer-
punkte gesetzt: „Industrie und
Gesellschaft‘ mit Film- und Vi-
deobeiträgen u.a. über die hi-

‚ storischen UrsachenderStahl-
und Kohlekrise.

„1. Welt — 3. Welt‘ mit Fil-
men aus Argentinien, über die
Situation in Chile, ein Filmes-
$ay über den Ganges, ein auf-
rüttelnder Dokumentarfilm über
die Unterdrückung der Aborigi-
nes (ein aktueller Beitrag zur
200-Jahr-Feier Australiens) so-

wie 2 Filmen aus der Bundes-
republik, die die wirtschaftli-
chen und politischen Verflech-
tungen.der 1. und der 3. ‘Welt
zum Thema, haben. „Knecht-

bauern“ und ‚Die Seele des Gel-
des“, der neueste Film von Pe-

ter Krieg, der sich mit der Schul-
denkrise der 3: Welt und deren
Ursachen auseinandersetzt.
Des weiteren werden eine

ganze Reihe mit kleinem Bud-
get erstellte Spiel, Dokumen-
tar- und Avantgardefilmevorge-
stellt. Besonders erfreulich ist
es, daß mehrere Filmemacher/
innen ihre Arbeiten persönlich
zur Diskussion stellen werden.
So werdenzu den Vorführungen
der Wendländischen Filmcoo-
perative Roswitha Ziegler und
weitere Mitglieder dieser seit
über 11 Jahren existierenden
Filmgruppe anwesend sein.
Herr Zmarai Kasi wird seinen
semidokumentarischen Spiel-
film „Ghame Afghan“ über das
Elend der Flüchtlinge in Afgha-
nistan zeigen.
Zu einem Höhepunkt könnte

zweifellos die Präsentation des
Stummfilms „Die Macht des
Wahnsinns‘ werden, der von
seinen beiden Machernlive am
Klavier begleitet wird. Ebenfalls
vertretenist die Bonner Gruppe
„Schmelzdahin“, die ein Kurz-
filmprogramm und eine Live-

Aktion. präsentieren wird. Ein
weiteres Kurzfilmprogramm

 
bringen Studenten der Film-"
klasse Münster mit. Es seinoch
auf die vielen interessanten
Vorfilme von Filmemachern aus
der Region und auf das Pro-
gramm mit zwei sehenswerten
Beiträgenbritischer Film-Work-
shops hingewiesen.
Das umfangreiche Programm

wird noch ergänzt durch Son-
derveranstaltungen, ad-hoc-
Vorstellungen und durch ein Be-

gleitseminar der Bundesar-
beftsgemeinschäft"furJugend-
filmarbeit und “Medienerzie-
ung, der. Arbeitsgruppe, für
Benunals” Filmarbeit’ünd des
Film- und Medienbüros Nieder-
sachsen. Im Rahmendieses Se-
minars wird u. a. die Diskussion
der Wochenendveranstaltun-
gen „Kein Bild und Ton aus der
Region“ von Anfang Dezember
1987 fortgeführt, die sich
schwerpunktmäßig mit den
Chancenlokaler und regionaler
Medienarbeit beschäftigte. In
diesem Zusammenhang stellt
sich u.a. die Medienwerkstatt
„die thede“ ausHamburg mit

ihrer Arbeit vor. Über neue Per-
spektiven der Filmförderung
wird am Beispiel der regionalen
britischen Film-Workshopsdis-
kutiert werden.
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HAMBURGER
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FILMBÜRDeV
Die selbstverwaltete kulturelle Filmförderung in Hamburg

 

Geförderte Filmeim Programm:
NEE *

ER

Jacob hinter der blauen Tür En 201. GroßerSaal, 11.00 Uhr

Dasfalsche Wort sa, 21.1., Großer Saal, 16.30 Uhr

Der Zug - eine Reise durch die Republik
oderFreiheit und Democracy So., 22.1., Große Saal, 13.30 Uhr

Hamburger Filmbüro im Filmhaus

Friedensallee 7, 2000 Hamburg 50

  Ab1.2.1989Hamburg-Verleih-u. Vertriebsförderung,Tel.040-3905905

3

 
 



 
  

 

 

  
 

1Platte 170x80/2 -m 74,80
1 Unterbau 89,-

- 2 Schubl. 29,90 -DM 59,80
2 Knöpfe f
2Böden
1 Tischbock

wa
u

1 Schreibtisch 150x70-DM 239,00
1Rollcontainer -DM 179.00

i - DMaI8.00

er

|ee

Kiefer as:

 

1Be 150x80/3

1erh mit Tür -Sm 12890
1 Griff DMZ4=

 

 
f UNTERBAU 

    
=DM 10200

490


